




Der Offene Himmel voller Luſt und Liebe

Des
KHilil. Fhniges und ſeiner ſchonen Braut

Da die weyland

Koch-Kohlgebohrne und Kochbelobte Srau
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Grabow,
Des HochWohlGebohrnen Herrn

KGherrn Klbrecht Whilh. vnSslar,
Sr. Fönigl. aj. zu Danemarck u. Korwegen ec.

Unter des Hoch-Wohlgebohrnen

Herrn General-Major und Baron von Samitz
HochLoblichen Curasſier- Regiment

Fochbeſtalten Bbriſt-Wachtmeiſters
ErbHerrn in Oſterwieckund Lehns-Herrn in Stiffte Hildesheim c. c.

Koochund theuergeſchatte heViebſte
Am 7. Januar. des 1732. Jahres ſtlig verſchied

Und am 16. darauf in das HochAdeliche Begrabniß von Uslar, in der St. Stephani Kirche alhiet
zu Oſterwieck, Abends in aller Stille beygeſetzet wurde,

Den urn Sontag nach den Feſt der Erſcheinung Chriſti und zwar
eben am Konial. CronungsFeſt

Jn einer

eichu. Gedachtnißredigt
Bey Volckreicher Verſammlung vorgeſtellet

Und auf Verlangen dem Druck ubergeben8

Von
Fñndreas Friderich Vuther

Ober-Prediger in Oſterwieck.
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HochWohlGebohrnen
Koerrn Shriſt-Kachtmeiſter

n. Albrecht Khilh.vngslar,
Nebſt DeroHochWohlgebohrnen

Graulein
Wie auch 4 L

Der HochWohlGebohrnen Frau
cConſerentzRathin/

Snag—Vueia Gedewig ven Grabow,
Beb. von Sevetzau,

MWit hin deren gantzen Noth Mdel. Hauſe
Und gleichfals

Der HochWohl-Gebohrnen Frau/

GraudKargarethavon Dewitz
Geb. von Sevetzau

Der Wohl—ſelig-verſtorbenen Frauen

eſ ctr pe weHinterlaſſenen Herrn Witwer

UndFrauen MAMMA, auch Frauen Tanten und PathinJ

Wunſchet, bey Durchleſung dieſer auf Begehren ubergebenen LeichenPredigt,
von dem GOtt alles Croſtes der allein in Trubſahlen troſten kan, ein reiches aaß

himmliſchen Croſſtes beſtandiges Wohlergehn, undallerley 5.
Krafft von oben herab

Der Autor.



¶ch Gott!da meine Eterbens/Zeit
vet Mir iſt geſetzt von Ewigkeit;

Hiob. 14. v. 5. Hebr. 10. 27.
So zeuch mein Konig mich nach dir
Ja komm GErr JSſu, hilf du mir
Und ſetze nach vollvrachten Lauf
Mir deine ſchone Krone auf! 2 waihyw.

Amen.

ndachtige und Geliebte/ zum Fheil auch
Kochbetrubte Suhorer.

 Enehr eine fromme und glaubige Seele die
 C

EZæes SSſa
ZoSSS Z Je—228 SesSAs!

A

Haus: So wird der Konig Luſt an
ner Schone haben. Dis iſt eine Liebesvolle Aufforderung
Chriſtus der nach den 8ken v. geſalbte Konig an ſeine geiſtliche Braut
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ergehen laſſet darin zweyerley lieget. Erſtlich die Erweckung dann
die Verheiſſung. Die liebreiche Erweckung thut Er in den Worten
v. i. Hore Tochter ſchaue drauf und neige deine Ohren vergiß deines
Volcks/ und deines Vaters Haus. Die freundliche Anrede iſt: Tochter.
Verſtehet die Braut davon v. ro. geredet iſt: Die Braut ſtehet zu deiner
Rechten in eitel koſtlichen Golde. Und iſt uns gleich ob er ſonderlich
die Jüdiſche Kirche meine daß die den Ruhm ihres Volcks und Her
ſtammung von den Vatern verleugnen und ſich Chriſto in Glauben
und Liebe ubergeben ſoll. Gnung daß es die Gemeinde der Glaubigen
betrift und endlich eine jede fromme Seele. Die nennet Ermit Grunde:
Tochter wegen ihrer adoption, oder Aufnehmung auch neuen Geburt

aus GOTdD und Chriſto durch den Heiligen Geiſt da Sie gottlicher
Natur und himliſcher Art theilhafftig worden 2Petr. 1/ 4. Dann nen
net er ſie Tochter aus Liebe wie Boas die Ruth cap.2 8. Horeſtues
meine Tochter. 5

Er braucht drey nachdruckliche Weck-Worte: Hore nemlich die
Stimme oder den Befehl deines himmliſchen Koniges eben und genau.
Schaue oder ſiehe auf ſeine vorher beſchriebene Schone. v.3. daes heiſſt:

Du biſt der Schonſte unter den Menſchen Kindern holdſe
lig ſind deine Lippen v. 4. Schmucke dich ſchon v.ß. Duliebeſt
Gerechtigkeit und haſſeſt gottloß Weſen. Schaue nemlich im Glau
ben und Liebe. Und neige deine Ohren des Leibes und Ge
muths/ und zwar mit Ernſt Fleiß und Gehorſam. Weoraus wir ja
deutlich ſehen daß eine wiedergebohrne und glaubige Seele noch man
nigfaltige Erweckungen ihrer Sinne des Leibes und Gemuths vonno
then habe. Denn ob Sie zwar neue Augen Ohren und Hertze hat
zu horen zu ſchauen und die Ohren zu neigen ſo iſt ja doch auch die al
te Natur noch da und daher Dunckelheit Tragheit in und zu allen Gu

ten.
Die Aufforderung zur Liebes-Pflicht ſoEr eingeſcharffet iſt:

Vergiß deines Volcks und deines Vaters Haus. Jſt ja
ſonſt die Art der Verlobten oder Verehlichten nach den 1Moſ.2 /24.
Ein Mann wird ſeinen Vater und ſeine Mutter verlaſſen und an ſei
nem Weibe hangen. Uud iſt hier eine Probe des Glaubens der Liebe

und Gehorſams den GOtt 1Moſ.r von Abraham forderte: Ge
he aus deinem Vaterlande und von deiner Freundſchafft und aus deines

Vaters
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Vaters Hauſe in ein Land das ich dir zeigen will. Dann unſer Volck
und Vaters Haus iſt uns lieb giebt gemeiniglich viele Vortheile hat
auch Bequemlichkeiten die wir ſelten anderswo dergeſtalt finden daher
Vernunft Fleiſch und Blut ſpricht: O nein ſuche hier im Lande viel
mehr dein Glück und Gonner wie auch Bluts-Freunde rathen: Bleibe
lieber bey uns. Aber der Konig ſpricht hier zur Braut: Vergiß.
Zwar nicht ſchlechter Dinges denn das Geſetz der Natur dringet auch
auf Liebe zum Vaterlande und Vaters Hauſe und die Schrift erfodert
Liebe zu den Eltern /2 Moſ.2o/12. Sir.3/ 14. ſondern in Vergleichung
wenn das Volck und Vaters Haus der wahren Nachfolge Chriſti zu
wieder ſind oder auch gefahrliche Stricke und Netze legen; wie es Chri—
ſtus Matth. 10 37. außleget: Wer Vater und Mutter mehr liebet oenn
mich iſt mein nichtwerth. Ach dieſer Liebes-volle und allerſchonſte Ko
nig hat ja mehr und beſſere Guter als Himmel und Erden werth ſind;
Drum die Braut mit Aſſaph ſprechen ſoll Pſalm 73 25. HErr wenn
ich nur dich habe ſo frage ich nichts nach Himmel und Erden. Wenn
mir gleich Leib und Seele verſchmachtet ſo biſt du doch GOTJT allezeit
meines Hertzens Troſt und mein Theil. Daheriſt der Satz hierin: Ver
giß alles. JEſum liebe nur allein

Sonſt kanſtu nicht (ſeine) ſelig ſein.
Die liebreiche Verheiſſung fuget oder ſetzet Er deßhalb hierbey v. 12.

So wird der Konig Luſt an deiner Schone haben. Nun iſt
Chriſtus der Konig und Geſalbte v. 8. und hat ein heich der Allmacht
der Gnaden und der Herrlichkeit. O ein groſſer weiſer gerechter
und gnadiger Konig deſſen Gnade/ Luſt und Liebe unvergleichlich. Die
Schone der Braut Khriſti iſt ihr Glaube der wie eitel koſtlich Gold iſt
v. io. den ſie aber nicht von ihr ſelbſt ſondern von Chriſto und alſo ſeine
Schone hat. (a) Dann iſts auch ihre Liebe dadurch ſie alle Liebe ihres
Volcks vaterlichen Hauſes und der Welt verleugnet und ihm folget.
Dieſe Schone iſt nicht eben auſſerlich ſondern v. 14. des Koniges Toch
ter iſt gantz herrlich inwendig ſie iſt mit guldenen Stucken gekleidet

wie die Kirche ſinget: Es glantzet der Chriſten inwendiges Le
ben ob gleich ſie von auſſen die Sonne verbrannt v. 2.

Sie ſcheinen von auſſen die ſchlechteſten Leute

Ein SchauSpiel der Engel ein Eckel der Welt;
und innerlich ſind ſie die lieblichſten Braute

Der zierath die Crone die JEſu gefallt;
B

Conſ. D. Richters Adel der Seelen. O. Z7. Das
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Das Wunder der Zeiten Die hier ſich bereiten
Den Konig der unter den Lilien weidet
Zu kuſſen in güldenen Stucken gekleidet.

Wie auch deren Schone im Hohenliedn 15. cap. 4 1. cap.7 i. bündig
beſchrieben iſt. Wenn es nun Deine Schone heiſſt iſts nicht ſo viel
als ob ſie die Schone von Natur habe denn davon ſinget ſie ſelbſt: Jſt
doch HErr JEſu deine Brautgantz arm und voller Schanden c. ſon
dern weil Sie Chriſti Schmuck angezogen und Er ſie immer ſchoner
macht nach den inwendigen Menſchen an Glauben Tugenden und Fruch
ten des Geiſtes. Darum kan es auch heiſſen: ſo wird Er Luſt daran
haben. Denn an ſeiner Schone Gaben Schmuck und Gerechtigkeit
hat er ſeine Luſt weil ſie vollkommen Seine und lieblich iſt. Die Braut
hat zwar auch Luſt daran und jauchtzet Eſaia 6 10. Jch freue mich im
HErrn und meine Seele iſt frolich in meinem GOTCd denn er hat mich
angezogen mit Kleidern des Heyls und mit dem Rock der Gerechtigkeit
gekleidet wie einen Brautigam mit Prieſterlichem Schmuck gezieret
und wie eine Braut in ihrem Geſchmeide behrdet. Aber mehr der Ko

nig der Jeſ. öz 3. ſpricht: Du wirſt ſeyn eine ſchone Krone in der
Hand des HErrn v. 4. Du ſolt meine Luſt an ihr und dein Land lie
ber Bule heiſſen. Denn der HErr hat Luſt an dir v.. Und wie ſich
ein Brautigam freuet uber der Braut ſo wird ſich dein GOTT über
dir freuen welche Luſt Chriſti an der Schone ſeiner Braut auch Epheſ.
5/26.2c zu erſehen iſt.

Jſt alſo hieraus zu erkennen die rechte Art der Verleugnung wenn
man nemlich alles gerne um Chriſti willen vergiſſtt. Drum iſts bey
vielen nur Einbildung wann ſie meinen ſie konten Chriſtum doch in
Hertzen haben und die Welt dabey lieben wieder des Apoſtels nach
druckliche Warnung: Ziehet nicht am frembden Joch mit den Unglaubi
gen. Denn was hat die Gerechtigkeit fur Genieß mit der Ungerechtig—
keit? Was hat das Licht fur Gemeinſchafft mit der Finſterniß? Wie ſtim
met Chriſtus mit Belial? Oder was für ein Theil hat der Glaubige
mit den Unglaubigen? Was hat der Tempel GOttes vor eine Gleiche
mit dem Gotzen? Jhr aber ſeyd der Tempeldes lebendigen GOttes; wie
denn GOtt ſpricht: Jch will in ihnen wohnen und in ihnen wandeln
und will ihr GOtt ſeyn und ſie ſollen mein Volck ſeyn. Darum gehet
aus von ihnen und ſondert euch abe ſpricht der HErr und rühret kein
Unreines an: ſo will ich euch annehmen und euer Vater ſeyn und ihr
ſolt meine Sohne und Tochter ſeyn ſpricht der allmachtige HErr 2 Cor.

öé 14.



S 14.- 18. Dann lieget auch der Troſt klar da daß Chriſtus Luſt Liebe
und Gemeinſchaftlichen Umgang mit ſolchen Seelen habe hier im Gna
den-und dort im EhrenReich.

Allerſeits Geliebte und zum Theil Hochbetrubte! Warum ich dieſes
vom himliſchen Konig anfuhre iſt erſtlich die Urſach weil wir heute das
Gedachtniß-oder Cronungs-Feſt unſeres Koniges mit feyren da ich zwar
nur überhaupt wunſche daß dieſer Himmliſche Konig an unſern aller
gnadigſten Konige und ſeinem gantzen Koniglichem Hauſe alle die Se—
gens-Wünſche gnadig und reichlich erfullen wolle ſo denſelben die Knech
te Chriſti in allen Dero Landen und Provintzien an dieſem Tage aller—
unterthanigſt angewunſchet und erbethen damit der Konig Himmels
und der Erden an denſelben in der Ordnung obiger Verleugnung aller
irrdiſchen Herrlichkeit und Liebe zu Chriſto ſeine Luſt an dero Schone
hier im GnadenReich und endlich einmahl im Reiche der Herrlichkeit
haben moge. Dann habe auch dis billig angezogen weil wir wie oh—
ne mein Erinnern bekannt an der theuren Perſon deren Leichen-Pre
digt jetzt gehalten wird ein ausnehmend Exempel deſſen haben. Jch meyne
Die weyland HochWohlGebohrne Frau/ KFrau Kägar—

garetha von Kslar gebohrne von Grabow
des HochWohl-Gebohrnen HerrnAlbrecht Wilhelm vonlslar
Sr. Koniglichen Majeſtat von Danemarck und Norwegen unter des
Herrn General-Major und Baron von Samitz hochloblichen Curaſſier-
Regiment Hochbeſtalten Obriſt-Wachtmeiſters zoey Jahr Hochge
ſchatzte Gemahlin ſo am NeuJahrsTage fruh noch hier in ſonderlicher
Andacht war am 7ren Januiar: aber in dem HERNN ſtarb und am 16.
Abends in der Stille in Jhr gegenwartiges Gewolbe beygeſetzet worden.

Wir konnen Sie ohne Schmeicheley eine Braut Chriſti nennen/
denn Jhr LebensLauf zeiget wie obige Aufforderung des him̃liſchen
Konigs oft an Sie ergangen. Sie war ja wohl eine Tochter GOttes

und Braut Chriſti erſt in der Heiligen Tauffe worden nach Gal.3/ 26.
Jhr ſeydalle z Ottes Kinder durch den Glauben an CHriſto JEſu denn
wie viel euer getauft ſind die haben Chriſtum angezogen. Hier war ſie
wiedergebohren und mit Chriſto verlobet. Daſie aber wie insgemein
leider geſchicht ihr Taufgelubde gebrochen hieß es im 14. Jahren: Ho

re Tochter ſchaue drauf vergiß deines Volcks und deines
Vaters Haus daSie Jhr Konig zur Wiederkehr und wahren Her

tzens
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2 I— S 2tzens Buſſe aufforderte welchem ſehr merckwurdigen BußKampf
Sie unter andern wenig Tage vorJhrem ſel. Ende mir u. andern umſtand
lich erzehlete nemlich daß Sie in dem Jahre zum Heiligen Abendmahl
mit Freuden gegangen nachher aber mit groſſer Traurigkeit nach GOtt
uberfallen und mit Sunde Teuffel und Welt einen nicht geringen Kampff
gehabt und im Gebet ſo offt auch im Garten untern blauen Himmel kni
ende mit JEſu gerungen und angehalten daß Sie auch dem Leibe nach
elend und bettlagerig daruber worden doch auch nach vielen Weinen und
Seuftzen mein JEſulich laſſe dich nicht du ſegneſt mich dann und verſi
cherſt mich deines Himmliſchen Vaters Gnade ich will dir mein JEſu ja
treu verbleiben endlich durch JEſu Jhren Konig der Vergebung aller
ihrer Sunden und ſeiner Gnade vollig und ſonderbar uberzeuget frolich
und von neuen ſeine Braut worden ja auch in ſolchen ſeligen Zuſtande
verharret und zugenommen. Daſie ja ihres Volcks und Vaters Haus
vergeſſen. Welchen erſt traurigen Zuſtand ſie zwar damahls offenbah
ret und Rath und Troſt darin geſuchet aber die Antwort von jemand
erhalten ſie muſſe ſich Veranderung und divertiſſements machen.

Ferner hieß es: Hore Tochter ſchaue drauf vergiß deines Volcks
und deines Vaters Haus als ſie ſich mit unſerm Herrn Major vermah
len wolten eine Daniſche Fraulein mit einem Teutſchen Cavallier. Da
ſie aber aus Umſtanden des Gottlichen Willens uberzeuget war ver—
gaß ſie Jhres Volcks und ihres Vaters Hauſes um allenfalls mit Jh
rem EheHerrn auf ſeinen Adelichen Sitz zu reiſen.

Wie ſie nun zuſammen voretwa 4. Monathe hieher ihre erſte Rei—
ſe thaten hieß es ja: Hore Tochter u. ſ.w. ſonderlich da die Kanckheit
und der Tod naher kam daß ſie nicht nur ihr Volck und ihres Vaters
Haus und alle Hoch--Adliche Anverwandte ſondern auch Jhren Ehe—
Herrn ſelbſt ja alle ihre groſſe Vortheile und Prærogativen gern vergaß
aus der Welt welche ſie eine verfluchte Welt und ein Sodom hieß ſich
ungemein ſehnete ihre Sunden-Elend hertzlich beichtete und das hei—
lige Abendmahl glaubig nahm und nebſt andern zum theilim Lebens—
Lauf berührten Gebetern und Seuftzern faſt unzahlig rief. Ach komme
doch lieber HErr JEſu o komm doch mein Goel Jmmanuel und nim̃
mich zu dir. Daher man auch mercklich ſpürete daß der Konig Luſt an
ihrer Schone hatte da erihre Augen wie Tauben-Augen und ihren
Glauben lauter und einfaltig ihre Liebe recht feurig ihre Stimme lieb
lich ihre Hoffnung und Sehnſucht ſonderbahr gemacht und ihr in der
Kranckheit gantz auſſerordentliche Freude und Luſt ſchenckete daß ſie nicht

nur in uberſchwenglicher Freude jauchtzete: Preis Lob Ruhm Ehre/ etc.

ſon



ſondern das Halleluja ſo oft und ſtarck anſtimmete daß es uber ihres
zarten Corpers Krafft und Vermogen und doch bey Jhr nicht zu hem
men war ja ſie endlich in groſſer Freude geruffen: dch ſehe den Him
mel offen! dahin ſie nun Jhr Konig aufgenommen ſeine Luſt ewig

an ihrer Schone zu haben.
Geliebte und Hochbetrubte! Leichen-Predigten werden bisweilen

Knechten Chriſti ſchwer die nach der Wahrheit und Uberzeugung ihres
Gewiſſens vor GOtt reden zumahlen wenn verordnete Terte erklart
und appliciret werden ſollen davon Verſtorbene bisweilen ſo ferne
ſind als der Himmel von der Holle. Allein wenn man auch eine Braut
Khriſti und die Wurckungen ſeines Geiſtes in ihr auch deren Schone
mit Uberzeugung mercket preiſet man billig GOttes Werck zur Erbau—
ung der Lebendigen als welchen eigendlich die Leichen-Predigten gehal
ten werden. Unſere liebe Gemeinde weiß und manche Burger haben
mirs vor ihrer Kranckheit mitUmſtanden lebhafft angeruhmet was dieſel
bige vor Andacht gehabt in der Kirche und wie ſie andere ſchon dazu ermun
tert. Die mit mir letzt um ihr Bette geweſen bezeugen Jhr ſchones und er—
bauliches Ende. Wie ſie nun ſich ungemein nach Chriſto geſehnet und
oft geruffen: Kom̃ HErr JEſu ich auch letzt Jhr die Worte ofte
vorgebetet und Jhr JEſus bald in ihrer beſten Blüte und was die
Kranckheit betrifft nach wenigen Tagen zu Jhr bald kommen ſo iſt der
ſchone LeichenTert aus der Offenb. Joh. 22 20. vorgeſchrieben worden.
Unſer JEſus der nach den heutigen Evangelio auf der Hochzeit zu Ca
na ſeine Herrlichkeit offenbahrte da er Waſſer zu Wein machte mache
nicht nur aller Hochbetrubten Thranen-Waſſer bey Betrachtung ſeiner
Worte zu Troſtund FreudenWein ſondern verwandle auch die Waſ
ſer unſerer Schwachheit und Blodigkeit durch ſein Wort und Geiſt zu
Gnaden-und Segens-Wein. Laſſet uns ihn um ſeine Gnaden Zukunft
daß er komme und dann um ſeinen Geiſt der Weisheit und Kraft zum
Wort anruffen zwar in der Stille doch im glaubigen Gebet und Va

ter unſerrc.
Der verordnete

Leichen-Text ſtehet in der Offenb. Joh. XII. v. 2o.

MN ichkomme bald Khmen. Fa
komm ſrr FV.

K Aus



lus dieſen wenigen aber herrlichen Worten erwegen wir vor dem

HErrn:Den offenen himmel voller Vuſt des ſonigs
und ſeiner ſchonen Braut

Oder:
Die gemeinſchafftliche Luſt und Liebe des Himmliſchen Ko

nigs und ſeiner ſchonen Braut.
J. Wie der Kdonig ſeine Vuſt an ſeiner Braut enddecket.
II.Wie die Braut ihre Vuſt und gchone ihrem Konig

entdecket oder zeiget:

Wir ſeuftzen aber vorher nochmahl von Hertzen daß er nach ſeiner
Verheiſſung mit Kraft und Segen zu uns komme:
GZun komm HErr JEſu bald wie uns dein Mund verheiſſten; VSey mitten unter uns mit deinem Wort und Geiſt

Und lehr uns dismahl recht es ſey dein Himmel offen.
Wir bitten dich: Ja komm HERR JEsSl/ wie wir hoffen.

Zandachtige und Veliebte theils Koch-Betrubte
JeGelegenheit zu dieſer Leichen-Predigt und auſſer-or

dentlichen groſſen Verſammluna

ÊÊ  daroonHim̃liſche Konig ſeine Luſt an ſeiner Braut entdecket. Das mogen
wir aus den erſten Worten des Tertes lernen da er zu ihr ſpricht:

S 2 A  —D 1
Daß aber hier v. 20. in den Worten: Tch komme der Himli—

ſche Konig rede folglich (a) ſeine Konigliche Zukunfft verheiſſe/ iſt nicht
nur aus der Offenbahrung bekant da der Kommende gleich cap. 1. ein
Furſt der Konige auf Erden cap. 15/ 3. ein Konig der Heiligen cap. 19
16. ein Konig aller Konige heiſſet ſondern in den vorhergehenden unſe

res
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Worin aber thut es ſonderlich der Konig? ſein Liebes-vollesZeug—
niß nur zu beruhren ſo heiſt es davon: Es ſpricht der ſolches zeuget
ſo ja nicht Worte Johannis ſeyn wie man anfanas meynen mochte daß er
als Schreiber oder Cantzler hiemit die heilige Offenbahrung unterſchrribe
und gleichſam beſiegele ſondern es ſind Worte JEſu wie aus dem 12.
13. 16. v. erhellet da eben der Verheiſſende ſem Kommen ſo darleget.
Uberdem iſt ja die obige Offenbahrung nicht Johannis ſondern wie
es cap. 1.v. 1. heiſſet die Offenbahrung JEſu Chriſti dabey Johannes
als ein Knecht nur die Ohren und Hande hergethan und Chriſti Of—
fenbahrunaen anfaeichrieken ſc

u ſfriujſt Lilikſttreuen Zeugen. cap.n z. cap. 3/ 14. das ſaget Amen der treue undverrer—e

wahrhaftige Zeuge. Dis Zeugniß gilt aber nicht allein ſeiner da—
mah—linaen Rront ſandonn ſoinon Gi A.

e  rggelrunn fo uillirhilien. OerHimliſche Konig entdecket gleichſam aus dem offenen Himmel ſeine Luſt
und Liebesvolle Zukunfft in drey kurtzen aber Centner-Worten wie
Konige concis, kurtz und nachdrucklich zu ſpprechen pflegen: Ich kom
me bald! nemlich (2) in einer herrlichen Zukunft nicht wie er zur Zeit
ſeines Leidens vor Pilato kam/ aber als ein Konig der Wahrheit ver
ſpottet wurde und deſſen ungerechtes Urtheil horen muſte: oder da er
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gar am Creutz unter der Uberſchrifft hing: Dis iſt JEſus der Juden
Konig. Denn da wolte er erſt als ein Konig ſeine Braut durch ſein
Blut erkauffen; ſondern als ein nunmehro herrlicher Konig und gerech
ter Richter ſeinen Zorn gegen ſeine Feinde zu zeigen aber auch ſonder
lich als ein herrlich geſchmuckter Konig und Brautigam ſeine Braut
mit Luſt und Liebe bald ein zu hohlen. Und alſo gehet das: Komme
nicht auf ſeine Zukunfft ins Fleiſch ſo zwar auch aus Liebe geſchahe
nach Pſalm 40 8.9.c. Siehe ich komme im Buch iſt von mir ge—
ſchrieben. Da er gleichſam erſt wie Jacob ſeine Rahel zur Braut ihme
verdienete auch eine Braut ſich ſamlete; dann die Zukunft war langſt
geſchehen: Auch agehets nicht auf ſeine geiſtliche Zukunft da er aus
beſonderer Luſt zu ſeinen Glaubigen kom̃t wie er im Hohel. c. 5/ 1. ſpricht:

Jch komme meine Schweſter liebe Braut in meinen Garten. Und
Joh.14/ 18. Jch will euch nicht Wayſen laſſen ich komme zu euch v. 23.
Wermichliebetwir werden zu ihm kommen. So aus Liebe dieſes
Koniges zu ihnen taglich geſchiehet ſondern dis Jch komme gehet
auf ſeine letzte und herrliche Zukunfft am Ende der Welt da er ſeine ſtrei
tende Braut zum ewigen Triumph einfuhren und nach v. 12. herrlich be
lohnen will.

O eine Luſt und Liebe des himmliſchen Koniges zu ſeiner Braut
daß er ſie nicht im CreutzReiche laſſen noch weniger verabſcheuen wil
ſondern Jhr aus dem offenen Himmel dis Liebes-Wort erſchallen laſſet:
Jch komme nemlich zu deiner ewigen Luſt und Erauickung. War es ei
ne groſſe Gnade und Liebe daß Ahasverus zu der Eſther kam c.7/ 1. ſo
iſt es ja eine weit hohere Luſt und Liebe dieſes allerhochſten herrlichen
Koniges und Monarchens und dis alſo ein theuer werthes Wort.

Als eine (c) gewiſſe Zukunfft entdecket er ſie hier in demaiJa:
Dieſes BekrafftigungsWort ſoll ſeiner Braut allen noch anfechtenden
Unglauben wegnehmen und ſie zum volligen Glauben bringen daß er
gewiß und ohnfehlbar kommen werde. Denn erſodert es ſeine Gerech—
tigkeit gegen ſeine Feinde daß Er zu ſeinen Gerichte endlich kommen
muß ſo erfodert ja ſeine Wahrheit; dringende Luſt und Liebe vielmehr
daß Er zu ſeiner leidenden und lieben Braut komme und ſie heimhohle wie
2Theſſ.n 6.7. ſtehet: Nachdem es recht iſt bey GOtt Trubſahlzu ver
gelten denen die euch Trubſahl anlegen; Euch aber die ihr Trübſahl
leidet Ruhe mit uns wann nun der HErr JEſus wird offenbahret wer
den vom Himmel ſamt den Engeln ſeiner Kraft v. o. wenn er kommer
wird daß er herrlich erſcheine mit ſeinen Heiligen und wunderbahr mit
allen Glaubigen.
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Als eine (c) geſchwinde Zukunfft entdecket ſie der himmliſche
Konig aus Luſt an ſeiner Braut in dem Wortgen: raxe, hald. Nicht
zwar nach dem Bezirck menſchl. Verſtandes oder nach der Menſchen Zeit
ſondern nach himmliſcher und gottlicher Zahl und Art da es ja bald iſt:
Denn nach 2Petr.z/ 8. iſt ein Tag vor dem HErrn wie tauſend Jahr
und tauſend Jahr wie ein Tag. Darum ſein Verzug zu dieſer herrlichen
Zukunfft dieſem bald nicht entgegen ſtehet. Hiernechſt heiſſt bald
in der Schrift zuweilen ſo viel als etwa nach kurtzer Zeit Tagen Mo
nathen oder Jahren wie Malach.3 1.bald wird kommen (nemlich nach
ſeines Engels und Vorlauffers Johannis Sendung zu ſeinen Tempel
der HErr. Siehe er kommt ſpricht der HErr Zebaoth. Auch heiſſet
bald ſo viel als unverſehens unverhofft auch wohl nach langer
Zeit wie Pſ 37 /2. Wie das Graß werden ſie (die Ubelthater) bald abge
hauen und wie das grune Kraut werden ſie verwelcken. Darum ſpricht
der himmliſche Konig hier Offenb. Joh. 22 II. wer boſe iſt der ſey immer
hin boſe und wer unrein iſt der ſey immerhin unrein. Aber wer from
iſt/ ſey immerhin fromm und wer heilig iſt der ſey immerhin heilig. Und

ſiehe ich komme bald und mein Lohn mit mir zu geben ei
nem jeglichen wie ſeine Wercke ſeyn werden. Dieſe beyder—
ley Bedeutungen mercket euch ihr Glaubigen die ihr als eine Braut
auf Chriſtum wartet. Denn ſagt Johannes in ſeinem 1Briefe 2/ 18. zu
ſeiner Zeit ſchon: Kinder les iſt die letzte Stunde; ſo mogen wir
zu unſerer Zeit wohl ſagen: Es iſt die letzte halbe viertel Stunde
und in acht nehmen was 2Petr.3/ i1. ſtehet: Wie ſolt ihr denn ge
ſchickt ſeyn mit heiligen Wandel und gottſeligen Weſen daß ihr wartet
und eilet zu der Zukunfft des Tages des HErrn.

Hieraus ſehet ihr ja Weliebte und Hoch-Betrubte wie der
Konig ſeine Luſt in Liebes-voller Verheiſſung ſeiner Koniglichen
herrlichen gewiſſen und baldigen Zukunfft ſeiner Braut entde—
cket und gleichſam ſeinen Himmel offen ja noch mehr ſein Liebes-volles

Hertze offen zeiget ſo Johannes am Creutz durch den Spieß erofnet ſe
hen und einſchauen konte. O wie freundlich familiair, und liebreich re
det daraus dieſer Majeſtatiſche Konig mit ſeiner Trubſals vollen Braut
um ihr dieſe wenige Luſt- und Liebes-Worte tief in ihr Hertz hinein zu

drucken damit er ſie erwecke zu ſeiner Koniglichen beluſtige zu

ſeiner herrlichen verſiegele zu ſeiner gewiſſen und immer
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mehr dereite zu ſeiner baldigen Zukunfft. Damit kan nun ja
die Braut und jede glaubige Seele unter uns die Luſtlinge und Spotter
dieſer letzten Zeit eintreiben die da ſagen2 Petr.3 4. Wo iſt die Verheiſ
ſung ſeiner Zukunft? Denn ward die erſte Welt nach v. 6. durch die
Sundfluth verderbet aber die Arche Noa oder gleichſam das Btaut
Haus darinn erhalten da der HErr lang geharret hatte mit ſeiner ge—
richtlichen Zukunfft zu ihrer Bekehrung; ſo hat er noch jetzt dieſe Urſa—
che v.9. Der HErr verzeucht nicht die Verheiſſung wie es etliche vor
einen Verzug achten ſondern er hat Gedult mit uns und will nicht daß
jemand verlohren werde ſondern daß ſich jedermann zur Buſſe bekehre.
Auch konnen glaubige Braute Chriſti unter uns dieſelben damit uber
zeugen welche ſich dieſe Zukunfft Chriſti noch ſehr ferne und (faſt wie
die Turcken in ihrem Alcoran) noch etliche iooo. Jahr hin einbilden
um nur der Welt-Luſt ungeſtort zu genieſſen wie der boſe Knecht Luca
12. v. a5. ſpricht: Mein Herr verzeucht zu kommen und fahet an zu ſchla
gen Knechte und Magde auch zu eſſen und zu trincken und ſich voll zu
ſauffen/ aber wie lautet das Urtheil uber ihn im folgenden 46. v. So wird
deſſelbigen Knechts Herr kommen andem Tage da er ſichs nicht verſie
het und zu der Stunde die er nicht weiß und wird ihn zuſcheitern
und wird ihm ſeinen Lohn geben mit den Unglaubigen. O daß doch
dann die itzt lebende Braut Chriſti in allen Standen und an allen Enden
dis Wort des Koniges der Wahrheit allewege zu Ermunterung
im Glauben Liebe und Hofnnng brauchte daß ſie die Luſt und
Liebe der Welt ſo vergehet fliehen und ſeine Luſt und Liebe an ihr recht
behertzigen und wie Stephanus durch dis Wort als einen Spiegel
oder Perſpectiv in den offenen Himmel ſehen und in ſein Konialich Lie
bes Hertze glaubig einſchauen mogte ulnd zwar hat. der Lehrtand
dahin zu ringen daß darin jeder Kirchen- und SchulLehrer aus Luſt
und Liebe zu dieſen himmliſchen Lehrer ihre Seelen und alle ihnen an
vertraute als eine reine Jungfrau zu bringen moge nach2 Cor. ii/ 3.

Jm Wehrgtande ware nothig daß alle Obrigkeiten ſich ru
ſteten nach den Wort des ewigen und gerechten Richters Gerechtig—
keit und Liebe ohnpartheyiſch zu handhaben Weish. 6 15.

Jm NehrkRtande wird erfordert daß Reiche und Arme ja
alle ſich ſelbſt und dann ihre Lampen ſchmücken mochten wie kluge
Jungfrauen auf die Zukunfft des Brautigams. Matth. 25 1.c. Geſetzt
aber dieſe allgemeine Zukunfft ware ſo nahe noch nicht ſo iſt ja doch
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meine und deine und eines jeden particulaire SterbensZeit ungewiß
auch die Stunde folglich der Tag der Zukunfft des Todes verborgen
wie wir an vielen Erempeln Reicher und Armer Alter und Junger ſe
hen daß der HErre manchen Boſen unvermuthet dem Tode und Pemi
ger ubergiebt zurewigen Quaal. Andere nemlich Glaubige bringet der
Tod als em Braut-Diener bald zur ewigen Hochzeit.

Drum auf der Brautgam kommt
Steht auf die Lampen nehmt

Maccht euch fertig und ſeyd bereit
Zu der Hochzeit

Jhr müſſet Jhm entgegen gehn.
Ferner weckt dis himmliſche Wort und Koniges Stimme die Braut

zur Luſt und Troſt daß wenn ſchon Creutz und betrübte Zeit kommt und
an ſtatt des offenen Himmels der Ofen des Elendes voll und offen ſchei
net ſie dis Wort als ein Siegel der Liebe Andenckens und
GnadenEzegenwart als em Ja Wort und Mahlcðchatz
brauche zur Gedult und Gelaſſenbeit in dem allen wie der Heyland ſpricht
Luc 2i 19. c. faſſet eure Seelen in Gedult ob gleich die Leiben und An—
fechtungen ſo hauffig und mannigfaltig als Regen und Schnee-Flocken
auf ſie fielen wie auch Jac.n 2. und ſonderlich cap. 47. troſtet: So ſeyd
nun geduldig lieben Bruder! biß auf die Zukunft des HErrn. Siche
ein Ackermann wartet auf die koſtliche Frucht der Erden und iſt gedul—
dig daruber bis er empfahe dem Morgen-Regen und Abend-Regen.
Seyd ihr auch geduldig und ſtarcket eure Hertzen denn die Zukunfft des

HErrn iſt nahe. Wenn auch andere Menſchen zagen gegen die Zu—
kunfft und der Braut auch vor ja wohl  in derſelben um Troſt alsdenn
bange wird wenn deren Freuden-Zeichen angehen die Vorbothen am
Hiimel Erde und Meer ſich auſſern und die Menſchen verſchmachten
für Furcht undWarten der Dinge; ſo erwecket dieſer AimmelsKonig
ſeine Braut zur Luſt und freudigen ehn-Eucht Luc. 21/28.
Sehet auf und hebet eure Haupter auf darum daß ſich eure Erloſung

nahet. Wie nun darin die Braut ihre Luſt und Schone ihren himm
liſchen Konige zeige lehret uns unſer Text in den folgenden Worten:

II. Amen. Ja komm HErr JEſu. Zwar ſcheinen an
fangs dieſe Worte nur als ein Seuftzer oder Bekraftigungs Siegel Jo
hannis zu ſeyn ſo er unter alle Worte des Koniges ſchriebe der ſich ihm
in ſeinen offenen Himmel ſo mannigfaltig und herrlich offenbahret und
dis Zeugniß aufzuzeichnen befohlen habe. Allein Geliebte und
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drücklicher macht. (a) Denn Amen heiſſet ja nach unſerem Catechiſmo
Ja Ja es ſoll alſo geſchehen. Alſo bekennet ſie nicht nur mit andern
es ſey gewiß was in dieſem Buch enthalten folglich auch diezukunfft Chri
ſti zu ſeiner Herrlichkeit ſondern weil alle Verheiſſungen und auch die
ſe Ja und Amen ſind in Chriſto nach 2Cor.n 2o. ſo glaubet ſie
auch der Verheiſſung ihres Koniges von gantzem Hertzen und ſetzet
eben deswegen hinzu das an, oder Ja welches obiges Amen noch mehr
erklart wie Luc.n zg. und auch der Konig in ſeiner Verheiſſung gebrau
chet; wie verlobte einander mit ihren eigenen Worten in Luſt und Liebe
zu binden und zu halten pflegen ſo thuts dieſe Braut mit ihrer Scho—
ne im Glauben. Denn Amen iſt ein Wort des Glaubens welchen
die Braut entdecket ſie glaube nemlich gantz ſicherlich und veſte er wer
de bald kommen und unterſcheidet oder ſondert ſich ſchon dadurch ab
von allen Spottern und Unglaubigen. Amen iſt auch ein Wort der
Sehnſucht Hofnungund Verlangens ja des Wunſches und ſehnli
chen Erwartens wie 1Kon.n z6. Benaja der Sohn Jojada des Koniges
Davids Woorte ſehnlich bekrafftiget daß der HErr Gluck geben und Jſ
rael dem Konige Salomo Gluck wunſchen mochte wann er ſpricht:
Amen es ſage der HErr der GOtt meines HErrn Koniges auch alſo.
Beydes/ Glauben und Verlangen entdecket die Braut kurtzlich
und hertzlich von ihres himmliſchen Salomonis Zukunfft. Nun nimmt ſonſt
die Braut im Glauben die Schonheit und den Schmuck der Gerechtigkeit
des Koniges an ſich und hat daher ihre Schone des Glaubens von
Khriſto zeiget ſie aber auch in der Liebe Chriſti da ſie ſeinen Worten
der Wahrheit und ſeinem Geiſttrauet veſte beyſtimmet und ſie treulich

ausubet. Da mag der Glaube der Braut mit Recht eine Schone
heiſſen denn es iſt nach Ebr. ir/ 1. der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht des

das man hoffet und nicht zweiffelt an dem das man nicht ſiehet. Sie
giebt ja durch den Glauben an ſeine Verheiſſungen dem König die Ehre
und zeigt ihm dadurch ihre Schone wie Abraham Rom. 4/20. ſtarck
ward im Glauben und gab GOtt die Ehre v. 21. und wuſte aufs allerge—
wiſſeſte daß was er verheiſſet das konne er auchthun. Hierauf zeiget
die Braut ihre Luſt und Schone in Demuthsvollen Gehorſam und
Freudenvoller Liebe mit der allerſchonſten Benennung: dERR
JEſu ſagend: Amen Ja komm HErr JEſu. Sie nennet
aber Chriſtum ihren SERNRN nicht wie die Maul- Chriſten die
HERR HERN ſagen und doch Ubelthater ſeyn Matth. 7. folglich

E auch(a) Siche Pol. Syn, und Heirn D. Langen im apocalyptiſchen Licht und Recht uber dieſen vers.
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auch nicht in das Himmelreich dieſes Koniges kommen dawider Chri
ſtus ſelbſt eiferte Luc. 6 46. was heiſſt ihr mich HErr HErr und thut
doch nicht was ich euch ſage. Solche haben ſchone Worte aber mit den
Wercken verleugnen ſiees Tit.n v. 6. Denn ſie dienen deſſen Feinden/
als ihren Herrn dem Satan der Welt und ihrem Fleiſch oder der Sün—
de ungeachtet der Geiſt Chriſti durch Paulum warnet Rom. 6 12. Laſß
ſet die Sünde nicht herrſchen in euren ſterblichen Leibe ihr Gehorſam
zu leiſten in ihren Lüſten. Folglich iſt die Sunde in den herrſchenden
Aflecten HErr und Meiſter über ſie und ſie ſind Knechte dieſes Herrn
und nicht Chriſti. Die Braut aber nennet Chriſtum durch den Heili—
gen Geiſt ihren HErrn 1Cor. 12 3. denn niemand kan JEſum einen
HErrn heiſſen ohne durch den Heiligen Geiſt und zeiget in der That ihre
Schone da ſie ihn durch Gehorſam vor ihren HErrn mit Wahrheit er
klaret bekennet und verehret der ſie nicht nur erſchaffen und erhalten ſon
dern auch erloſet hat wie ſie im 2ten Articul bekennet: Jch glaube daß
JEſus Chriſtus mein HErr ſey der mich verlohrnen und verdammten
Menſchen erloſet daß ich ſein Eigenthum ſey und in ſeinem Reich
unter ihm lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit Unſchuld und Se
ligkeit. Und der ſie euch geheiliget hat und mit den Gaben ſeines Gei—
ſtes erleuchtet heiliget und erhalt im rechten einigen Glauben. O ei
ne ſchone Luſt Demuth und Gehorſam der Braut! die dem
HErrn und Konige ſchon lieb und angenehmiſt.

Jn derſelben nennet ſie auch den Konig mit dem allerſuſſeſten
Luſt-und Liebes-vollen Nahmen: FESU! das iſt Seliama—
cher damit ſie ihre Erkantniß von ſeiner Perſon Seligmacher-Aimte
und Wohlthaten kurtz aber ſchon zeiget. Wie es ja der him̃liſche Aus—
leger Matth.n 21. erklaret: des Nahmen ſolt du JEſus heiſſen denn er
wird ſein Volck ſelig machen von ihren Sunden. Nun iſt die Braut
am ſonderbareſten ſein Volck und gilt ihr was iPetr.2 9. ſtehet: Jhr
aber ſeyddas auserwahlte Geſchlecht das Konigliche Prieſterthum das.
heilige Volck das Volck des Eigenthums daß ihr verkundigen ſolt die
Tugend des der euch beruffen hat von der Finſterniß zu ſeinen wunder
bahren Licht. Daher nennet ſie auch den Nahmen JEſu mit zartlicher Lie
be nicht wie die Welt mit kaltſinnigen Hertzen und thatigen Verleugnun
gen ſondern mit Luſt und behagen zuihren Troſt und entdecket ihre Scho
ne/Liebe und ihrem Konig im Ruhm und Verherrligung ſeines theuren
Nahmens. Wie die Braut im Hohel.r/ 3. ruhmet: Dein Rahme
iſt eine ausgeſchuttete Salbe darum lieben dich die Magde (oder
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555)]Jungfrauen Offenb. Joh. 14 4.) O der Nahme JEſfu iſt der Braut
ſchon und ſuſſe darum ſie ſinget:

O JEſu ſüß wer dein gedenckt
Des Hertz mit Freud wird uberſchwemt.
Noch ſuſſer aber alles iſt

Wo du HErr JEſu ſelber biſt.Ferner erofnet ſie ihre Schone in Liebesvollen Gebet: beſonders

indemWorte: Kom̃: ſoda iſt eine ſehnliche Bitte und Einladuug
ihres Koniges ſelbſt daß nachdem ſo viele Freunde dieſes Brautigams
ſeine Zukunfft verſichert Er doch kommen und ſie zur Hochzeit einholen
wolle. Daher bittet ſie billig und ſehnlich: Konĩt: nemlich in der
beſchriebenen Herrlichkeit mit dem herrlichen Geleite der heiligen
Engel als ein Majeſtatiſcher Konig daß es doch alle deine Feinde ein
mahl recht ſehen zu ihren Schrecken und Schande und deine Braut
ſich freue: Komm zur Erloſung von allem Ubel/ 2Tim. 4 18. Koin
zur Heimholung zur ewigen Hochzeit des Lammes Offenb. Joh.19 v.
7. da dein Halleluja ewia erſchallen ſoll.

Geliebte und Hochbetrubte ſehet ihr nun wie der Luſt und
Liebes-Himmel offen; und die Gemeinſchaftuche Luſt und Liebe
des Koniges und ſeiner ſchonen Braut unter und an einander bluhe alue
und die Luſt und Liebe des Koniges aus ſeiner Koniglichen Verheiſſung

hervor ſtrahle da er ihr zurufft: Ja ich komme bald und er dar—
inne ſeine Konigliche/ herrliche gewiſſe und baldige Zuknnft
liebreich darlege und darauf die Braut ihre chone ihm Liebes  voll
entdecke in dem glaubigen Eeho: Amen Ja kom hErr JESU
auch darinn die Herlichkeit ihres Slaubens der Liebe Demuth
und Gzebets ſehnlich zeige. O ſuſſe Trauben aus dem Himmliſchen
Canaan! O ſüſſes und wohlſchmeckendes Manna der Braut in der Wu
ſten ihrer Einſamkeit! O ſtarckendes Brodt das vom Himmel komt
undgibt der Welt ſonderlich der Braut das Leben! Ach mochte doch al—
len Unglaubigen ſo die Holle gleichſam offen ſehen ein Entſetzen und ein
Zittern die Heuchler in Zion ankommen daß ſie deren aufgeſperreten
Rachen betrachteten erſchrecketen die Luſt und Liebe der Welt verflu—
cheten aber dieſes Koniges Luſt und Liebe ſuchten ſo wurden ſie aus
greßlichen Feinden ſchone Braute und Mit-Erben der Herlichkeit des
Koniges werden und ihnen das Hoheprieſterliche Gebet Chriſti mit an
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gedeyen Joh. r7. ſonderlichv. 24. Vater ich will daß wo ich bin auch
die bey mir ſeyn die du mir gegeben haſt daß ſie meine Herlichkeit ſe
hen die du mir gegeben haſt. Geſetzt denn auch ſie muſten mit Chri
ſto und ſeiner Braut etwas ſo ſie befrembdet leiden ſo hat ja Petrus
die Creutzes Hitze entdecket und gleichſam abgekühlet daer die herliche

Belohnung hinzu fuget rPetr. 4/ i2. Jhr lieben (Braute Chriſti) laſſet
euch die Hitze ſo euch begegnet nicht befrembden die euch wiederfahret
daß ihr verſucht werdet als wiederfuhre euch etwas ſeltſames v. 13.
Sondern freuet euch daß ihr mit Chriſto leidet auf daß ihr auch zur
Zeit der Offenbahrung ſeiner Herlichkeit Freude und Wonne haben mo
get. Denn die Braut Chriſti iſt hier in der Frembde und daher be
fremdets ihr daß ſie von der Welt unverdiente Leiden ausſtehen ſol.
Jndeß iſt ſie billig ihrem Konige getreu in ihrem Leiden und wenn ſie
durch Luſt oder Furcht von der Liebe Chriſti zur Welt gereitzet wird
ſinget ſie getroſt:

Jn Ewigkeit geſchicht das nicht du falſche Teufels Braut
Gar wenig mich GOtt lob anficht dein glantzend Schlangen-Haut.
Weg Welt/ weg Sund dir geb ich nicht mein Hertz/ nur JEſu dir
Jſt dis Geſchencke zugericht't behalt es fur und fur.

Und das alles treibt ſie nur deſto mehr an zu beten: Amen. Ja

komm HErr JEſu oder zu ſingen:
Komm doch komm doch du Richter groß
Und mach uns in Genaden loß
Von allem Ubel Amen.

Und ſo haben wir vor dem Angeſicht JEſu mit einander kurtzlich
betrachtet:
Den offenen Himmel voller Luſt des himmliſchen Brau—
tigams und ſeiner ſchnen Braut. und J. wie der Konig
ſeine Luſt an der Schone ſeiner Braut und ll. wie die Braut
ihre Schone und Luſt ihm brunſtig entdecket:

Zur HauptLehre aus dem gantzen Text mercken wir den Lie
besBund und das LiebesBand zwiſchen JEſu und ſeinen Glau
bigen oder die Art und Krafft der gottlichen und innigen Liebe JEſu
KChriſti und ſeines Geiſtlichen Leibes folglich auch aller Glieder ſo ja ei
ne hohe und herliche beyderſeitige Gemeinſchafft und Liebe iſt. 1.) Das
Hertze des Koniges oder Sohnes der Liebe GOttes Col.i/ 13. hat
ja vor der Zeit der Welt geglüet in vollkommener und unbegreifli—
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cherLiebe. Deñ daer in dem Rathe Gottes vorher ſahe wie die Menſchen
die er ausLiebe erſchaffen und ihnen ſein ſchones Bild der Liebe eindrucken
wolte daſſelbe ſchnode verſchertzen und ſich zur Liebe der Creatur
durch den Morder von Anfang Joh.8 44. wurden verleiten laſſen; ſo
trieb ihn ſeine erbarmende Liebe ſich in dem Liebes-Rathe des Vaters
zur caution und Verſohnung ſelbſt dar zu geben. Da auch unſere er—
ſte Eltern das Liebes-Bild und derſelben Kraft wurcklich verſchleudert
drang ihn ſeine Liebe ſolches gleich im Paradies dem gefallenen Men—
ſchen zu offenbaren um durch ſeine Liebes-Woorte ihre Hertzen wieder
zu reitzen zueiner neuen Verlobniß und Verbindung. Und dergleichen
Liebes volle Worte und Verheiſſungen ſind von da an immerdar in ſei
ner Kirche erſchollen. Da aber das Feuer der Liebe gantz in der erſten
Welt verloſchen wolte ſamlete dieſer Liebhaber des Lebens das Hauf—
lein der Glaubigen gleichſam in den Liebes-Kaſten oder Archen Noa und
die Liebhaber der Welt und ihrer Luſt ließ er in der Sundfluth erſauffen.
Und alſo wolte ſich der Enaden- und Liebes-Konig gleichſam ein
ncues Paradies und PflantzGarten ſeiner Kirche machen. Aber wie
wenig erkanten ſeine innige Luſt und Liebe. Einige der Patriarchen
freueten ſich dieſes ihres Liebhabers und küſſeten die Verheiſſung von
ferne. Ebr.u 3. Ob Er ſich auch ſeinem Jſracl in unzahligen Proben
ſeiner Liebe zu bewundern und zu ſchmecken gab und aufs liebreicheſte
rief: Jch wil mich mit dir verloben in Ewigkrit ich wil mich mit dir
vertrauen in Gerechtigkeitrc. Hoſ.n io. oder auch Jerem 3 /3. Jch
hobe dich je und je geliebet darum hab ich dich zu mir gezegen aus lau—
ter Gute; ſo fanden ſich doch der wurcklich zu den Konig gezogenen alle—
wege wenig die aber doch ein Segen unter dem Volck und um ſo viel—
mehr das Ziel und der Vorwurf ſemer Liebe waren darin ſich dieſel—
be deſto mehr concentriren und ſpiegeln auch die Gegen-Strahlen ihrer
Liebe zu Jhm deſto ſchoner wieder zuruck treiben konte. Endlich brach
der Aufgang aus der Hohe ſelbſt hervor nahm aus Liebe menſchlich
Fleiſch und Blut an ſich ließ ſeine erbarmende Liebe überal leuchten
lehrete und übete lautere Wercke der Liebe ging mit ſeinen Glaubigen
wie der liebreicheſte Konig mit ſeinen Erbarmungs-bedurftigen Un—
terthanen um oder wie ein lieber Brautigam mit ſeiner Braut
lockte auch ſeine Feinde um ſie zu verſamlen wie eine Henne
ihre Kuchlein verſamlet unter ihre Flugel Matth. 23 /27 End—lich gab dieſer Liebhaber aus Liebe ſein Leben vor ſeine Feinde

Rom. 5. v. 8. und ließ ſeiner Braut dieſes zur Gabe und Furbild
ſeiner Liebe die Art derſelbigen Liebe iſt goöttlich himliſch und da
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her auch ſeiner Braut unbegreiflich. Darum Paulus der in den drit—
ten Himmel unaußſprechliche Worte gehoret/ die kein Menſch ſagen kan.
2Cor. i2 2.24.davon nach Epheſ.3 4. ſpricht: Derohalben beuge ich
meine Knie gegen dem Vater unſeres HErrn JEſu Chriſti daß er euch
Kraft gebe nach den Reichthum ſeiner Herlichkeit ſtark zuwerden durch
ſeinen Geiſt an den inwendigen Menſchen. Und Chriſtum zu wohnen
durch den Glauben in euren Hertzen und durch die Liebe eingewurtzelt
und gegrundet zu werden. Auf daß ihr begreiffen moget mit allen Hei
ligen welches da ſey die Breite und die Lange und die Tieffe/ und die
Hohe. Auch erkennen (die Liebe Chriſti die alle Erkantnis weit uber—
trifft) daß Ch iſtum lieb haben viel beſſer iſt denn alles wiſſen. Und die
Braut druckt ihre Erkantniß davon in dem Liede aus: Odu Liebe mei
ner Liebe c. Alſo kan die Braut zwar die Liebe Chriſti bewundern
davon lallen ſingen und ſagen; aber ſie nie genung begreiffen ſondern
muß die Art und Krafft der Liebe Chriſti ſattſam ein zu ſchauen bis in
ſein ewiges Liebes-Reich verſparen. 2) Bey der Braut ſiſt die Art
und Kraft dieſer gottlichen und innigen Liebe auch hertzlich und herrlich.
Denn wie die Liebe GOttes und Chriſti außgegoſſen iſt in ihr Hertz
durch den heiligen Geiſt Rom. 5. v. z. ſo iſt auch ihr Hertz vol von der
Liebe Chriſti und ſein Geiſt erleuchtet ſie durch Betrachtung ſeiner Lie
be belebet erfreuet und erwecket ſie alle Lüſt und Liebe der Welt undih
rer Eitelkeit ja die Gemeinſchaft auch der allerliebſten zu verleugnen und
alle mogliche Liebes-Wercke um Chriſti willen ſo wohl Feinden als
Freunden zu erweiſen und dafur alle Leiden um Chriſti willen gerne zu
erdulden. Ein Erempel ſolcher Liebe konnen wir an Johanne ſehen der
unſeren Tert aufgezeichnet. Dieſer Liebes-Jünger hatte unter andern
die Liebe Chriſti ſo eingeſchauet und da er an der Bruſt JEſu gelegen
ſo eingeſogen daß er in ſeinen Epiſteln nur gleichſam die Kneinodien und
Schatze der Liebe Chriſti anpreiſet und zur Ausübung der Liebereitzet.
e.g. 1Joh. 4/7. 9. II.-21. Und nicht alleine redete predigte und
ſchrieb er davon ſondern bewieß ſie auch in der That unter vielen Lei—
den wie er denn eben itzo war in der Jnſul die da heiſſet Patmos, um des
Wortes GOttes und des Zeugniſſes JEſu Chriſti willen Of—
fenb. Joh.! q. folglich lebete er als ein vertriebener im Elende doch in
der Liebe nachdem die Glut des ſiedenden Oehls ſeine Glut der Liebe
zu Chriſto und ſein Leben nicht dampfen und verzehren mogen ſondern
dadurch ſeine Liebe nur in groſſere Flammen brachte eben als wenn
man Oehl ins Feuer gieſſet. Wie nun ſein Konig aus Liebe in ſeinen
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Leiden/ laut dieſer Offenbahrung offte ſich ihm zu ſeinen Troſt auch ſehr
herlich offenbahrete ſo ſehnte er ſich freylich mit in ſein Liebes-Reich zu

kommen und ſeufftzete: Amen. Ja komm HErr JEſu biß
er endlich nach Johann2r 22. kam undihn aufnahm in dem vorher oft
erblickten offenen. Himmel. Dieſe Liebe kan man fuglich mit einem un
aufloßlichen Bande vergleichen maſſen auch die Liebe ein Band der
Vollkommenheit heiſſet. Coloſſ.3 14. wie nun ein veſtes Band oder
drey ja vielfache Schnur unzerreißlich iſt ſo auch der Liebes-Bund
zwiſchen Chriſto dem Konige und ſeiner Braut. Saul war zwar ein
machtiger und grauſamer Konig konte aber das Band und den Bund der
Liebe zwiſchen Jonathan und David nicht aufloſen oder zerreiſſen ſon—
dern ihre Liebe blieb ſüſſer denn FrauenLiebe und der Tod ſelbſt konte
ſie nicht trennen. Dis Band treibt auch immermehr zur Volkommen
heit und erlanget allmahlig einen immer ſchonern und vollkommenern
Liebes-EGzrad. Die Braut im Hohenllede vergleichet ſie ſchon mit einem

Panier wannſie ſpricht: c.2 4. Er fuhret mich in den Wein-Keller
(um daſelbſt ſeine Liebe im Worte GOttes zu koſten)und die Liebe iſt ſein
Panier uber mir. Nun war ja ein Panier oder Fahnlein unter den La—
gern Jſraelis nach 4 Moſ.2 2. ein ſolches Zeichen darnach ſich die Stam
me und Hauſer der Vater vor der Hutten des Stiffts umher lagern/zu
ſammen halten ſtreiten und ſiegen muſten. Allſo iſt auch die Liebe das
Panier da zu ſich an den Friedes-und Sieges-Furſten Chriſto alle geiſt—
liche Jſraeliten ſo ſeine Braut ſind halten und dadurch ſiegen ob ſie
ſchon der auſerliche Beruf und Stand diſtinguiret. Die Liebe Chri—
ſti dringet ſie 2 Cor. 5/ 14. decket und ſchutzet ſie/ halt ſie in Gemeinſchaft
des Geiſtes zuſammen daß ſie alle an einem Haupte ob wohl unter—
ſchiedene Glieder ſind und alle wieder Khriſti und ſeiner Kirchen Fein—
de ſtreiten auch in und mit dem Fahnlein ſiegen und ſagen: Pſf. 20/ 6.
Wir ruhmen daß du uns hilffeſt im Nahmen unſers GOttes werffen
wir Panier auf.

Drum irren diejenigen wahrhafftig ſehr die das wahre Chriſten
thum und die rechte Liebe und Nachfolge Chriſti vor eine beſchwerliche
und melancholiſche ja wohl gar unmogliche Sache halten. O nein
liebe Menſchen Luſt und Liebe zum Dinge macht alle Mühe und Arbeit
geringe und ſo macht die Liebe auch das gantze Chriſtenthum ſuſſe/ leich
te und erfreulich. Wie der Heiland ſelbſt ſaget. Matth. u. v. zo. Mein
Joch iſt ſanfft und meine Laſt iſt leicht. Es iſt dem alten Menſchen ein
Joch und Laſt aber dem neuen Menſchen ſuß und leicht. Drum ſinget
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S—— 61die Braut recht in demLiede (a) Es iſt nicht ſchwer ein Chriſt zu ſeyn.
v. 2. Du darſſt ja nur ein Kindlein ſeyn

Du darſſt ja nur die leichte Liebe üben
O bloder Geiſt! ſchau doch wie gut ers meyn'
Das kleinſte Kind kan ja die Mutter lieben
(Die ſchwachſte Braut kan ja den Braut'gam lieben
Drum fürchte dich nur ferner nicht ſo ſeht.
Es iſt nicht ſchwer.

Wohlan liebe Seelen die ihr den Nahmen nach Chriſten aber
bißherLiebhaber der Welt uñ deshalb nur weltlichgeſiñete ſeyd ſehet doch
in dieſemLiebes-Spiegel betrachtet die beyden Bilder der Liebe des Koni
ges und ſeiner Braut. Habt nicht lieb die Welt noch was in der Weitiſt.
So jemand die Welt lieb hat in dem iſt nicht die Liebe des Vaters.
Dennaalles/ was in der Weltiſt nemlich des Fleiſches— Luſt und der Au—
gen-Luſt und hoffartiges Leben iſt nicht vom Vater ſondern von der
Welt. Und die Welt vergehet mit Jhrer Luſt wer aber den Willen
GOttes thut der bleibet in Ewigkeit 1Joh.2/ 15. Oſehet doch theuer er
kauffte Seelen/ JEſus hat euch mehr/ als ſich geliebet und am Creutz die
offene Holle des Zornes GOttes und Todes eingeſchauet und gleich
ſam zugeſchloſſen da er die Bache Belials für euch gekoſtet. Auß Liebe
ſchallet ja noch die Stimme dieſes Worts Matth. in es. kommet her zu

mir alle die ihr muhſeligund beladen ſeyd ich will euch erquicken. Aber
auch cap.i6 24-26. Wil mir jemand nachfolgen der verleugne ſich ſelbſt,
und nehme ſein Kreutz auf ſich und folge mir. Denn wer ſein Leben (Luſt)
erhalten wil der wirds verlieren: wer aber ſein Leben verlieret um meinet
willen der wirds finden. Washulffe es den Menſchen ſo er die gantze
Welt gewonne und nehme doch Schaden an ſeiner Seele. Sprichſt
du liebe Seele im Kampff der Buſſe: Ach!wie gerne wolte ich meinen
JEſum lieben wenn ich nur konte. So antworte ich: Du kanſt zwar
nicht aus eigener Krafft denn dieſe Liebe iſt ein gottlicher Allect und
Würckung des heiligen Geiſtes. Aber mache wie Joſua 24/25. ei—
nen neuen Bund mit Chriſto. Von ſeiner Seite iſt der Tauf-Bund
als ein Bund der Liebe und des Friedes noch veſte wie er ver—
heiſſen Jeſ. 54/ 10. Es ſollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen
aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen und der Bund meines
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Friedens ſol nicht hinfallen ſpricht der HErr dein (Liebhaber) Erbar
mer. Biſtu nun abtrünnig von deinem Bundes-HErrn worden ſo lo
cket Er ja durch mich auch jetzt Jer.z 12. Kehre wieder du abtrunnige
Jſrael ſpricht der HErr/ ſo will ich mein Antlitz nicht gegen euch ver
ſtellen: denn ich bin barmhertzig ſpricht der HErr und will nicht ewig
lich zurnen. Allein erkenne deine Miſſethat daß du wieder den HErrn
deinen GOtt geſundiget haſt. So komme dann und ruffe: Amen
Fa kom HErr JEſu. Komm auch in mein Hertz wurcke du und
ſchaffe in mir ein reines Hertze und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt.
Pſ.5n 1. Nemlich den Geiſt des Glaubens und der Liebe dich uber al
les zu lieben und meinen Nechſten als mich ſelbſt; ſo wird die Liebes—
volle Antwort in dein Hertz fallen und ſchallen: Ja ich komme bald.
und Joh.14 23. Wer mich liebet der wird mein Wort halten und mein
Vater wird ihn lieben und wir werden zu ihm kommen und Wohnung
(eigendlich r eine bleibende Wohnung) bey ihm machen. Siche da/
eine Hutte GOttes bey den Menſchen!einen HNimmel in deinem Her
tzen ſo du dergeſtalt eine Braut Chriſti wüurdeſt biſt und bleibeſt.

Jhr Seelen aber die ihr JEſu Braute zu ſeyn glaubet und verſi—
chert ſeyd auch den ſuſſen Zucker ſeiner erſten Liebe geſchmecket habet
ſchmucket euch taglich und laſſet euch wecken durch die Freunde des
Brautigams. Auch ich ruffe euch itzt zu:

O Jhr außerwahlten Kinder
Jhr Jungfrauen allzumahl.üreD Jhr tragen Uberwinder
Wer iſt unter eurer Zahl?
Der da ſaumet Schlafft und traumet.
Wiſſt ihr nicht was euch gebuhret
Und was euren Braut-Stand zieret!

O! es ſey doch niemand unter euch wie Demas 2 Timoth. 4 10.
der die Welt wieder lieb gewinne. Die tagliche und klagliche Erfahrung
lehret leider! mehr als zu viel daß JEſus noch nothig habe manchen
Biſchoffe oder auch Gliede ſeiner Kirchen und ſonderlich mancher See—
le unter uns zu zu ruffen aus der Offenbahrung Joh.2 4. Jch habe
wieder dich daß du die erſte Liebe verlaſſeſt gedencke wovon du gefallen
biſt und thue Buſſe und thue die erſte Wercke. Denn es werden ja bey
lauterer Verkundigung des Wortes und treuer adminiſtration der Sa
cramenten hin und wieder Seelen wach beichten bereuen bezeugen auch
ihren Haß gegen dieLiebe derWelt und erlangen wohl neue. Hertzen und zei
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gen anfangs groſſen Eifer in der Liebe zu JEſu;aber die erſte Liebe erſtir
bet allgemach bey einigen und der Geiſt der Liebe verlieret ſich aus den
Hertzen wie ein Spiritus nach gerade aus einen offenen Glaſe darum
ſpricht JEſus cap.3 in. Siehe ich komme bald halte was du haſt daß
niemand deine Crone nehme. Euch gilts eben ſonderlich Jhr Lieben:
Hore Tochter ſchaue drauf und neige deine Ohren vergiß deines Volcks
und deines Vaters Haus ſo wird der Konig Luſt an deine Schone ha
ben. O ubets fleißig und zeiget Jhm auch eure Schone im wahren
Glauben an ſein theures Wort in Demuthsvoller Liebe gegen den
gnadigen HErrn in Hochachtung und Gebrauch ſeines allerlieblichſten
Nahmens im hertzlichen und anhaltenden Gebet um ſeine tagliche
Gnade und liebreiche Zukunfft und endlich in veſter Gedult unter al
len Leiden. Laſſet uns dabey unter einander unſer ſelbſt wahrnehmen
mit reitzen zur Liebe und guten Wercken. Und nicht verlaſſen unſere
Verſamlung wie etliche pflegen (die doch Liebe zu JEſu ſeinen Worte
und Gliedern vorgeben ſondern untereinander ermahnen und das um
ſo vielmehr ſo viel ihr ſehet daß ſich der (jungſte) Tag nahet Hebr. 1o
24. 25. So bleibet uns der Troſt daß das Band der Liebe zwiſchen
JEſu dem getreuen u. machtigem Konig und uns weder Feind noch Tod
jemahls trennen kan und wird. Die Zuchtigungen und das Creutz ſind
deñ keine Zornſondern Liebes-Zeichen unſers Schmeltzers der c.z 10. klar
ſaget: Welche ich lieb habe die ſtrafe und zuchtige ich und Ebr. 12 /6. So
ihr die Züchtigung erduldet ſo erbeut ſich GOtt euch als Kindern (auch
der Konig und Brautigam euch als lieben Brauten denn wo iſt ein
Sohn den der Vater nicht zuchtiget. Gnug daß uns die Verheiffung
bleibet als ein Stab unter allen Leiden: Ja ich komme bald und
der Konig parat ſtehet uns heim zu hohlen.

Drum wer wolte ſonſt was lieben
Und ſich nicht beſtandig uben
Des Monarchen Braut zu ſeyn?
Muß man gleich dabey was leiden
Sich von allen Dingen ſcheiden

Bringts ein Tag doch wieder ein.
Und komt auch endlich der Tod ſo iſt der wie greßlich er auch ſchie

ne uns nur ein BrautFührer zur ewigen Freude und Hochzeit des Lam
mes: Darum; Selig ſelig ſelig ſind die zu den Abendmahlder Hoch
zeit des Lammes beruffen ſind.
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Nun dieſe Liebe des Koniges hatte gekoſtet begehrete vollig und

genießet nun die Wohlſelige Frau Majorin von Uslar.
Sie vergaß ihres Volks und Vaters Hauſes der Welt und ihres eige—
nen Lebens wolte ihre Schone dem Konig begierig zeigen und ſeiner
Liebe gerne gantz genießen und rief deßhalb faſt unzehlig: Kom

Kom Kom HErr JESuU mein Goel und Jmmanuel u.ſ.f.
Der Seelen nach hat ſie Jhr Konig zu ſich gezogen aus lauter Gute.
Der Leib ſo auch ein Tempel des heiligen Geiſtes war ruhet in jenem
Adelichen Gewolbe biß Leib und Seele vereiniget in ewiger Schone glan
tzen werden. Jch wunſche und ruffe der ſeligen zuletzt noch zu:

Braut des Konigs ruhe wohl
Ruhe ſanft in deiner Kammer
Frey von Pocken Schmertz und Jammer
Ruh' in JESU Freuden-voll.
Braut des Konigs ruhe wohl!

Den Hochbetrubten Herrn Witwer und deſſen Frau
lein gchweſter auch alle Hochadeliche Anverwandte
hier in Teutſchland und dort in Dennemark ſonderlich die Hochbe

trubte ßrau MAMAAA, nemich die grau COFERENTT-
Rathin von Vrabow und die gantze Hochadeliche Familie,
auch die Frau EENERA /.IN von Dewitz als der Wohlſe—
ligen Frau TANTE und Pathin troſte allerſeits dieſer himmli—
ſche Konig und Sohn der Liebe ESUS daß Sie behy dieſem er—
baulichen Tod ihr Leid und Thranen maßigen und wann ſie die Wohl
ſelige Frau Majorin hertzlich geliebet Sie Jhr nun die vollige Luſt Lie
be und Freude an JESU gerne gonnen. Ja, ich winſche daß der
GOtt alles Troſtes dem Hochbetrubten Herrn Witwer die Worte und
Sache tief ins Hertze ſchreibe und immer weiter erfulle worin der
Konig David dieſen ſeinen himmliſchen König einladet Pſ. g6. v. 16.17
Wende dich zu mir ſey mir gnadia: ſtarcke deinen Knecht mit deiner
Macht und hilf den Sohn deiner Magd. Thue ein Zeichen an mir
daß mirs wohl gehe; daß es ſehen die mich haſſen und ſich ſchamen
müſſen daß du mir beyſteheſt HErr und troſteſt mich.

Jhr aber Meine Lieben die ihr zu unſerer Gemeinde gehoret
und auch von andern Orten hier ſeyd und wie ich mercke dis mit Auf—
merckſamkeit horet bewahret diß ſchone Exempel im geſegneten An
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dencken. „Und da dergleichen unter Adelichen rar iſt ſintemahl Paulus
deutlich ſetzet 1Cor. 1. v. 26. Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch nicht
viel Gewaltige nicht viel Edle (un Wohlgebohrne) ſind beruffen;
ſo wunſche daß es die angrantzende Nobleſſe auch zur Chriſtlichen
Ermunterung bewahren moge. Alle aber ringet darnach JEſum
zu lieben mit Jhm zu leiden und zu ſeiner Zeit ſelig abzuſcheiden. Ja
JESus drücke es endlich auch in mein Hertze daß ich Jhm als eine
ſich ſchmückende Braut taglich entgegen gehe:

Nun kom HErr JEſu/ bald wie uns dein Mund verheiſſt.
Bleib mitten unter uns beym Wort mit Krafft und Geiſt.
Und lehr' uns feſtiglich; dein Himmel ſey uns offen.
Wir ſehnen uns: Ja kom HErr JESU wie wir hoffen.

Amen HErr JESU du Konig der Ehren erfulle es doch an uns
aus Gnaden ja Seelen-Brautigam JEſu GOttes Lamm habe Dank
fur deine Liebe die mich zieht aus reinen Triebe von der SundenSchlam
JEſu GOttes rLamm. Habetauſendmahl Dank daß du aus Liebe
kommen biſt uns arme Sunder zu erloſen. Habe Danck daß du
itzt kommen biſt.bey deinem Worte und unſere Hertzen durch daſſel
be bewegen wollen da ich von deiner und deiner Braut Liebe gelallet
habe. Acht drucke es durch den Liebes-Finger deines Geiſtes in unſer
aller Hertzen daß es glue und uns ziehe von der Welt zu dir. Gib ei
ne Luſt und Liebe zu dir in die Hertzen die deiner bisher faſt vergeſſen
und hilf daß ſie deine Tochter und Braute werden ſeyn und bleiben
auch ſo horen darauf ſchauen ihre Ohren neigen und ſtets der Welt
und ihrer kuſt vergeſſen damit du deine Luſt an ihrer Schone hier
und dort haben konneſt.

Schencke HErr auf meine Bitte Mir ein Gottliches Gemuthe
Einen Koniglichen Geiſt;

Mich als dir verlobt zu tragen Allem freudig abzuſagen
Was nur Welt und Jrrdiſch heiſſt.

Denn: HERR GOTd Vater mein ſtarcker Held!
Du haſt mich ewig vor der Welt
Jn deinem Sohn geliebet.
Dein Sohn hat mich Jhm ſelbſt vertraut
Er iſt mein Schatz ich ſeine Braut
Sehr hoch in Jhm erfreuet.

Eya EyaHimmliſch Leben wird er geben
Mir dort oben ewig ſoll mein Hertz Jhn loben. Le



Sebens-Vauf,
Woohlſeel. Frau Majorin von Sfslar.

Er Verechten Wedachtniß bleibet im Seegen
nach demAusſpruch des weiſen Salomonis und die furtrefli
chen Beiſpiele tugendreicher u. gottſeliger Seelen ſonderlich
hoher und fuhrnehmer Standes-Perſonen geben mit ihrem
Leben und Tode einen ſtarcken Eindruck in folgſahme und be

wegliche Hertzen. Damit nun die Chriſtliche Gemeinde nicht aus bloſſer
Gewohnheit ſondern zu ihren Nutzen und Erweckung furnehmlich aber
zum Preiſe GOttes etwas von der Hoch-Adlichen Geburt und Her—
kunft beſondern gottſeligen LebensLauf und auſſerordentlichen

freudigen Ende folglich von dem würdigen Nach-Ruhm ſo viel
uns davon alhie nur bekant iſt der Wolſeligen im HErrn entſchlaffenen

Fr. ObriſtWachtmeiſterin Margareten von kslar
gebohrnen von Grabow vernehme ſo hat Dieſelbe im Jahr Chriſtir7u.
den zten April das Licht dieſer Welt auf dem Koniglichen Daniſchen
Schloße Schanderburg in Jutland zum erſten mahl erblicket. Jhro
HochAdeliche Eltern ſind geweſen und zwar der Herr Vater
der weiland Hochwolgebohrne Herr Furgen von Grabow Jhro Ko
niglichen Maieſtat in Dennemark und Norwegen Hochbeſtalter Confe-
rentx-Rath und Amtman oder Land-Droſt uber Schanderburg und
Auahier-Aemter der An. 1729. diß Zeitliche alzufruhe geſegnet. Die
annoch lebende Frau Mutter welche der liebe GOtt noch viele Jah
re erhalten wolle iſt die gleichfals Hochwolgebohrne Frau Vucia
gedewig von Grabow gebohrne von Levetzau/ Frau auf Urup.
Die ubrigen hohen Ahnen und Vor-Eltern kan man wegen der weiten
Entfernung da man zumal ſolchen ſchmertzlichen Trauer-Fal alhie nicht
vermuthet ietzo nicht haben und anfuhren. Gedachte HochAbdeliche
Eltern haben dieſe Jhre liebe Fraulein Tochter nicht nur alſofort dem
HErrn CHriſto unſerm Heilande in und durch die heilige Tauffe wie—
der aufgeopfert und in ſeinen Gnaden-Bund übergeben; da ihr denn
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der Nahme nach der Hochwohlgebohrnen Frau Generalin von Dewitz
als erwehlten und erbetenen FrauGevatterin Margartd in bey

geleget worden: ſondern haben ſich auch beflißen Sie zu Chriſtl. und
Hoch-Adelichen Tugenden mit Gottes Hulfe zu erziehen; wie denn
Jhre liebe Mamma Jhr dieſen Wunſch nach ihrer Gebuhrt in die Bibel
geſchrieben: HERR hilff durch deinen Geiſt behende den
ſeiben Jhr ins Hertze ſende daß ie dir folge im Leben
fein glaube liebe und konne geduldig feyn daß Gie
alle Stunden werde glaubig erfunden darinnen ver—
ſcheide zur ewigen Freude. Der Vater im Himmel hat auch
dieſen Wunſch und Gebet in Gnaden erhoret; indem die liebe nunmehro
wolſelige Tochter in Chriſtlichen Jungfraulichen Tugenden und Gottſe
ligkeit heran gewachſen daß die lieben Eltern Jhre Freude und Ver—
gnügen an Jhr geſehen. Wegen dieſes Jhres tugendhaften Wan
dels hat Jhre Hochwolgebohrne Frau  A /VTT und Gevatterin
die Frau Generalin von Dewitz gebohrne von Levetzau eine ſo beſon
dere Gnade und Liebe auf Sie geworfen daß Sie Dieſelbe zu ſich ge
nommen und gantz außerordentliche Gutthaten Jhr erwieſen. Daß
nun hierauf dieſe gottſelige Fraulein dem gegenwartigen Hochiwolge
bohrnen Herrn von Abslar ietzo hochbetrubten Witwer Jhro
Koniglichen Majeſtat von Dennemark und Norwegen wolbeſtalten
Obri ſt Wachtmeiſter unter des Herrn General-Majors und Ba
rons von Samitz Hochanbetrauten Curasſier-Regiment Erb-Herrn
in Oſterwiek und Lehns-Herrn im Stift Hildesheim von der gutigen
Providentz GOttes zu einer hertzlieben Gemahlin ſey deſtinirt gewe
ſen/ iſt nicht nur daraus zu erkennen daß Er bey der hohen Familie
einen geneigten Eingang und groſſe faveur gefunden; ſondern daß ſchon
vor zehen Jahren da die wolſelige Frau Majorin noch ein Kind gewe—
ſen von beiden Seiten eine beſondere Zuneigung und Liebe gegen einan—
der ſich ſpuhren laſſen. Dahero denn wolgedachter Herr Obriſt
Wachtmeiſter bewogen worden vor zwei Jahren um Sie zu einer lieben
Ehe-Genoßin bey der Hochwolgebohrnen Frau MAMMA
und der Hochwolgebohrnen Frau Ceneralin von Dewitz
als Jhrer hochgeneigten Frau T.A/V7Z und Gevatterin ordentlich an
zuhalten bey welcher letztern denn auch die Volziehung der verſproche
nen Ehe An. 1729. den zoten Novembr. in Odenſee durch Prieſterliche

Copu-



Copulation erfolget. Wie liebreich der kurtze EheStand der Ver
mahlten geweſen iſt leicht zuerachten. Es war unter Jhnen in der
That ein Hertz und eine Seele welches auch der Wolſeligen
Abſchieds-Brief in Jhren letzten Stunden an Jhre liebe Fraul AMMa,
und recommendation Jhres innigſt geliebten Ehe Herrn
an Dieſelbe offenbahr bezeuget. GOTCdD hat auch die lieben Eltern
mit einem EhePflantzlein nemlich einer Fraulein ACNESA SOPEHIA
in der heiligen Tauffe genant geſegnet welche Gabe aber der himli
ſche Vater im verwichenen Jahre am 24ten April wieder zu ſich genom
men. Man hatte aber wol nicht gedacht und befurchtet daß die
Frau Mutter ſelbſt ſobald dem lieben Kinde in die ſelige Ewigkeit würde
nachfolgen und Jhren hertzlich-geliebten Ehe-Herrn nach einer ſo kur—
tzen Freude in deſto großer Leidweſen verſetzen. Es hat Derſelbe mit
Jhr im vorigem Jahr ſein Vaterland alhie beſuchet um Jhr dadurch ein
wolgemeintes hertzliches Vergnügen zu machen in Hofnung vbevorſte
hendes FrühJahr mit ihr wieder nach Dennemark zu Jhrer vornehmen
Familie geſund und frolich zurük zureiſen. Allein in dem Rathſchluß

GOttes iſt es anders beſtimmet geweſen. Sie muß gleich
mit dem neuen Jahre die himliſche Reiſe ins ewige Vaterland antreten.
Denn Sie iſt ſofort an dem erſten NeuJahrs-Tage da Sie doch aber
Vormittags erſt noch der offentlichen Andacht in der Kirche beigewohnet
von einer hitzigen Krankheit uberfallen woraus hernach bald die todli
chen Pocken und andere gefahrliche Zufalle entſttanden. Ob man nun
wol den Dreyeinigem GOTL als den volkommenen Arzt um Hüulfe
und Geneſung kniend und hertzlich angeruffen und zugleich alle erſinn
liche Artzenehy-Mittel gebrauchet wie auch dre y Medicinæ Doctores
conluliret; ſo hat doch Jhr himliſcher Water und Seelen-Brau
tigam CyHriſtus Sie aus der argen und falſchen Welt (wie die
Wolſelige Dieſelbe auch zum oftern ſelbſt genant) lieber wollen zu ſich in
ſein himliſches FreudenReich aufnehmen wozu Sie ſich denn auch in
beſtandiger Gelaſſenheit bereit und willia erwieſen. Sie bezeugete zwar
auf Jhrem KrankenBette daß Sie Jhrem lieben Mann durch einen
ſo fruhzeitigen Abſchied nicht gern ſo hoch betruben wolte; ſondern nach
Gottes Willen noch eine Zeitlang bei Jhm zu ſeinem Vergnugen ver
Pleiben; außer dem aber war ihr hertzliches Verlangen bei gESU im

ſ

Und das kam her von deßen grundlicher Erkantniß
Himmel zu eyn. nund dem guten Funken den GOtt ſchon vom i4ten Jahr ihres Alters
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an Jhre Seele vermittelſt eines vorhergegangenen Buß-Kampfes gele
get welches Sie auch auf Jhrem Kranken-Bette Jhrem Beicht-Vater
zum Preiſe GOttes erzehlet. Wie brunſtig Sie nun ſolchen theuren
SeelenSchatz zu vermehren wie andachtig Sie in der Kirche und da
heim GOtt Jhrem Schopfer und Erloſer zu dienen und ſich demſelben
gantz zu eigen zu geben geſuchet iſt der gantzen Stadt und Gemeinde al
hie in Jhrem kurtzen Hieſeyn hoffentlich gnugſam bekant worden. Der

HErr hat auch nach ſemer Treu ſolchen Ernſt nicht unge—
ſegnet und unbelohnet gelaſſen; ſondern Jhre Seele mehr und
mehr zu ſich von der Welt Eitelkeit gezogen und ſonderlich auf
Jhren Kranken- und Sterbe-Bette/ durch beſondere freudige Wurkung
des heiligen Geiſtes/ mit ſo vil Freude und Vorſchmak der kunf—

tigen ewigen Herlichkeit erquicket daß man zur Erweckung der
Chriſtlichen Gemeine nicht umhin kan ein weniges davon anzufuhren.
Sie hat aber zufoderſt Jhre ſo wohl Erb-als wurkliche Sunden und
Schwachheiten mit tiefſter Demuht Jhres Hertzens vordem Thron GOt
tes erkant und im wahren Glauben derſelben Vergebung um CHriſti
Jhres Heilandes willen geſuchet und erbehten. Wie Sie denn auch zu dem
Ende durch den andachtigen Genuß des hochwürdigen heiligen Abend
mahls drei Tage vor Jhrem Abſchied ſich mit Jhrem theuren Erloſer
aufs neue vereiniget und darauf mit freudigen Verlangen des irrdiſchen
Lebens Ende und volligen Eingang in die Herlichkeit und ewige Reich
GoOttes erwartet. Hie hat nun der theure Heiland die glaubige Seele
mit vielen Troſt-und Gnaden-Blicken erfreuet; indem Sie im Geiſt
und mit den Augen der Seelen bey und nach der himliſchen Mahlzeit
den Himmel mit dem heiligen Stephano offen (wie Sie es ausdruckete)
und das Blut Jhres Heilandes Stromweiſe auf Sich in Jhr mattes
Hertz zufließen geſehen. FJch bin von JESU ſprach Sie
durch das heilige Abendmahl erquicket und ſein Blut durchdringet mei
ne Adern; Und ferner: Ach ſehet ihr nicht die heiligen Engel da kom
men ſie meine Seele in Abrahams Schoß zu tragen. GSie ſeufzete
mit innigſter Begierde nach ihrem Erloſer und begehrte aufgeloſet zu
werden. Der Mund floß immerdar uber von dem wes
das Hertze vol war; denn Jhren HErrn JESUM und ſuſſen
Heiland hatte Sie immer wie im Hertzen alſo auch auf den

Lippen und rief zu vielen mahlen: Jch laſſe dich nicht du
ſegneſt



ſegneſt mich denn; HERR ih warte auf dein Heil;
Kom du ſchone Freuden-Krone bleib nicht lange; denn ich mag nicht
langer in der verfluchten Welt leben; Jch zahle Stunden Tag und
Jahr und wird mir alzulange biß es erſcheine daß ich gar o Leben!
dich umpfange damit was ſterblich iſt in mir verſchlungen werde gantz
in dir und ich unſterblich werde. Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchen
Waſſer ſo ſchreiet meine Seele GOtt zu dir. Ach fragte Sie kommet
denn mein JEſus nicht bald? er kucket ja ſchon durchs Gitter; Ach kom
HErr JEſu bald mein Brautigam! mein Goel!mein Jmmanuel! Man
muſte gantze Nachte mit ihr leſen und beten Lob- und Sterb.-Lieder ſin

gen al: Wachet auf ruft uns die Stimme. D JEſuſuß wer
dein gedenckt; JEſus meine Zuverſicht. Wenn mein Stündlein ver—
handen iſt. Freu dich ſehr o meine Seele. Von dem Leiden und Creu—
tze Chriſti hatte ſie beſondere Betrachtungen und ſprach: Sie kuſſe die
Fuſſe des HErrn JEſu ſonderlich wohin der Ragel geſchlagen
daraus das heilige Blut gefloſſen: das ſauge ich o! das erquicket mich!
und quillet friſch in mein Hertz. Ach wie wohl iſt mir! Jhr Hertz war
gantz von der Liebe JEſu durchdrungen und ſprach: Mein Freund iſt
weiß und roth auserkohrenunter vielen Tauſenden. O meine gecren
tigte Liebe! Jch liege an JEſu Bruſt u. ſauge ſeine Wunden.
Mochte ich doch etwas leiden zu ſeinen Ehren da er ſo viel fur mich ge

litten! Alles alles ſey verflucht JEſus nur allein geſucht.
Jqh bin ſein und er iſt mein ewig ewig ewig ſoll die Liebe
ſeyn. Acht ſo gonne mir die Freude JEſu die dein Himmel hegt.
Ach wie gut wird ſichs nach der Arbeit ruhn wie wol wirds thun! Ach

ich ruhe in den Wunden JEſu. Daeher lag ſie beſtandig mit ausge
ſtreckten Armen Jhren Heiland zu umarmen. Darauf rief ſie denn
ofters aus: Lob Preis und Ruhm Gloria, Halleluja, Ky-
rie eleiſon, und das mit ſo penetranter Stimme daß es ihrer
Schwachheit nicht vermogend geweſen ware wenn ſie nicht der Geiſt
GoOdztes unterſtutzet hatte. Dieſer Trieb zum Lobe GOttes bewegte
ſie denn auch daß als ſie die Muncanten im neuen Jahr gehoret ſie
dieſelben herkommen und blaſen geheiſſen: Lobt GOtt ihr Khri
ſten alzugleich 2c. und Nun dancket alle GOtt. Kein Schlaf
kam in ihre Augen und ihr Geiſt war unverrückt aufwerts gerichtet.
Dieſer groſſen Gnade aber hat ſie ſich unwurdig geachtet und ſprach:

J Ach



Ach ich meritire ja nicht ſſſer Hertzens- Heiland ſo viele unausſprech
liche Freude ich bin ja nur ein elender Wurm. Nun o JEſu du
Sohn Davids erbarmedich mein! Nichts nichts machte Jhr Hinder
niß und Unruhe aus der Welt zu ſcheiden als Jhr lieber Hertzens
Mann deſſen hertzliche Liebe ſie gegen ſich ruhmete aber auch an Jhm
ſahe und merkte daß er ſich ihrenthalben ſehr gramen und betruben
wurde. Daher ermahnete ſie denſelben zur Gedult und Gelaſſenheit in
GDtt und ſprach. VOtt wird memer lieben Mamma ſeinen
heiligen Willen von meinem Ende und deiner Treue gegen
mich zu erkennen geben. Sie rief GOtt hertzlich an daß er ſie
alle mit einander mit ſeinem heiligen Geiſt wolle troſten regieren und
leiten und keinen derſelben verlohren gehen laſſen. Sie ſegnete ihren
Liebſten den Herrn Major ein und derſelbe that es wieder unter vielen
Thranen-Guſſen. Alle ermahnete ſie zur Buſſe und Nachfolge Chriſti
und weil dieſelbe auch Barmhertzigkeit erweiſet: ſo befahl ſie zu zwei
malen dem Herrn Major daß er doch die Armen nicht vergeſſen moch
te. Da nun die Wolſeelige durch Chriſti Blut theuer erkaufte Seele
bereit und begierig war ins Reich GOttes einzugehen und bald nach
ihrer Maß war vollkommen worden: ſo eilete der HErr mit Jhr aus
dieſen boſen Leben welches von ihr in Jhren letzten Stunden vielmals
ein rechtes Sodom genannt wurde und nahm Sie zu ſich den 7ten
Januarii, als am Geburts-Tage ihres Hochbetrubten Ehe-Herrn Mit
tages um 11. Uhr unter dem Schal der Bet-Glocke und Gebet der Um—
ſtehenden als ſie ihr zeitliches und kurtzes Leben gebracht auf 2o. Jahr
9. Monath und 3. Tage. Der erblaßte Corper hat in dieſer St. Ste
phans: Kirche ſeine Ruhe-Kammer bekommen und da er in dieſelbe ver
wichenen 16. Januarü des Abends mit ſolennen Excquien beygeſetzet
worden: ſo erwartet er daſelbſt am jungſten Tage eine froliche Auferſte

hung zum ewigen Leben. Vater Unſerc.
Wie binich doch ſo hertzlich froh
Daß mein Satz iſt das A und O/
Der Anfang und das Ende
Er wird mich noch zu ſeinem Preis
Aufnehmen in das Paradeis
Des klopf' ich in die Hande.Amen Amen! Kom du Schone FreudenCrone bleib nicht lange

Deiner wart ich mit Verlangen.
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Jm Nahmen JESU Amen!

Mein GOtt! Jn denn dieſes Adeliche Freuden
Haus ſo bald ein ſchmertzliches Trauer -Haus
worden? Jſt der helle Tag ſo ſchleunig in eine ſchwar
tze Nacht verwandeit? Jſt der ſchone Himmel mit ſei
nen klaren Lichtern ſo unvermuthet verdunckelt und
mit dicken finſtern Wolcken der Trubſahl uberzogen?

Ja ſo iſts: Hochwolgebohrne hochbetrubte Seelen; So iſts
Leidtragende Hochgeehrte TrauerVerſamlung. und das
bezeuget uns die gegenwartige ſchon gezierte Leiche der weiland
Hochwohlgebohrnen und Hochbelobten Frauen/Fr. Mar—

gareten von Sslar gebohrnen aus dem Geſchlechte

derer von Grabow in Dennemarck und zwar aus der Provintz Jut
land des Hochwolgebornen Herrn Herrn Albrecht Wilheim
von Uslar r. KSoniglichen Majeſtat von Dennemarck

und
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und Norwegen unter des Herrn General-Majors und
Baron von Samitz hochloblichen Curasſier-Regiment wolbeſtalten
ObriſtWachtmeiſters ErbHerrn in Oſterwiek und Lehns-Herrn
in Hildesheim leider nur ein wenig uber zwei Jaht hertzlich geliebte—
ſten Gemahlin welche nach den unerforſchlichen Rathſchluß und
unvermeidlichen Verordnung doch auch ſehr gutigen End—
zwek des allerweiſeſten GOttes auf der Oſterwiekſchen Reiſe in
der Blühte Jhrer Jugend doch in der Reiffe Jhres geiſtlichen
Alters Jhren exemplariſchen Chriſtlichen Lebens-Lauf alhier beſchlof
ſen. Jch wil nicht erſt auf andere Exempel aus dem Leben der glaubi—
gen und wiedergebohrnen Kinder GOttes dencken und auf Jhren

Chriſt-Adelichen TugendWandel den Sie nach den Licht
und Furbild der himliſchen Ronne JSſu CyhHriſtigeführet
appliciren; weil vielmehr auch Jhr Erempel andern guten Seelen zur
Nachfolge kan fürgeſtellet werden. Darum rede ich nur gleich noch—
mahls den Hochwolgebohrnen u. vonHertzen betrubten Herrn
Major an und klage aus recht mitleidigen Hertzen. Jhre Gonne
die Jhnen in Norden aufgegangen und Sie mit Jhren Liebes
Strahlen erfreuet; ia viele andere hohe helle Lichter zu groſſen noch
weiter hervor ſcheinenden Glucke angeſteket hatte ach! Dieſelbe ſol we
der in Deutſchland noch Dennemarck ferner ſcheinen; ſondern iſt in
Oſterwiek zu Jhren deſto groſſern Leidweſen unter und ins Grab gegan
gen und hat durch Entziehung Jhres Glantzes Jhr trauriges Hertze
in eine groſſe Finſterniß verhullet. Oein unbegreiftllichts Schikſahl

und Verhangniß! Dieſer Adliche Rölariſche Hof iſt viele Jah—
re wie ein ſtilles Cloſter geweſen. Nun aber ſchiene er durch die An
kunft des eintzigen Hochwohlgebohrnen ErbHerrn mit Seiner lieb
ſten Gemahlin und Svite recht lebhaft und erleuchtet zu werden. Der
verwichene Herbſt war demſelben wie ein Fruhling darin alles zu
grunen und zu bluhen anfanget und der ietzige Winter würde dem
Sommer gleich folglich dieſer Adeliche Sitzim neuen Jahr ein glük.

liches Freuden-Haus geweſen ſeyn wenn nicht dieſe Sonne ihrenlieb
lichen Schein ſo unverhofft verlohren. Es iſt zwar ordinarie der Mann
und Herr die Sonne des Hauſes davon deſſen Ehe-Genoſſin Licht

und
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und Strahlen wie der Mond von der Sonnen empfanget; aber in
gewiſſer maßen iſt eine tugendreiche Frau auch hinwiederum des Mannes
Krone und Sonne nach dem Zeugniß des weiſen Salomo
nis und Sirachs. Eine ſolche koſtliche Perle wie der Wohlſe
ligen Jhr Nahme Margareta bedeutet iſt dem Hochwolgebohrnen
Herrn Major von GOTT dem Herrn fur ſeine Chriſtliche recht
Adeliche Conduite und der Republic treugeleiſtete Krieges-Dienſte ge
ſchenket worden. Er ging hin ſuchte fand kaufte und erlangte
durch Liebe Meriten und Adeliche Qualitaten dieſe ſchone glankzende
Perle. Sie war des Morgens Seine angenehme MorgenRothe
mit ihrer Freundlichkeit Jhr Licht continuirte und ging fort wie die
Sonne am hellen Mittage und des Abends war Sie gleich den fun—
kelnden Sternen an dem Himmel Jhrer geſegneten Ehe; denn eine
glukſeelige liebreiche Ehe iſt der Kimmel auf Erden.
Wie wir nun einige Jahr unvermuthet ein ſogenantes Nord-Licht
am Himmel wahrgenommen: ſo konten der erfreuete Herr Major auch
ein helles in Norden aufgehendes Licht Jhnen zur Freude furmahlen
und ſagen:

Ein ſchones Licht in Norden
Jſt meine Gonne worden.

Ja freylich; denn die Hochſelige Frau Majorin war ein brennend
und ſcheinend Licht. Es brannte im Hertzen es ſchien und leuchtete

im Leben. Jhre Worte Gebehrden Wercke und angenehmer Umgang
waren helle Strahlen eines innerlichen Lichtes das GOTT durch den
Heiligen Geiſt und das Licht des gottlichen Wortes in Jhrer Seele an
gezundet und immer weiter anflammete. Jn ſolchem Lichte und Erkant—
niß ſuchte Sie den rechten himmliſchen Adel unter andern auch in drey
beſondern Adelichen Tugenden die als dreh ſchone Sterne ſo Jhr

furnehmes Adeliches Geſchlecht im Wapen fuhret aus Jhr liebreich
hervor ſtrahleten. Welche ſind es denn Hochgeehrteſte Leydtragende?
Gottſeligkeit Demuth Gelaſſenheit. Gottſeligkeit erwieß Sie
in Jhrem gantzen Leben und ſtudirte deshalben im Worte GOttes um

K Jhr
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Jhr Licht darnach leuchten zu laſſen: Demuth zeigete Sie in guten
und frohlichen Fallen um ſich nicht zu erheben. Gelaſſenheit Ge
dult und eine HochAdeliche Großmuthigkeit ließ Sie im Creutz Kranck
heit und andern Tagen von ſich blicken. Dieſes Licht ſchiene erſtlich
hie verborgen zu ſeyn; aber es drang bald hervor. Sie war eine
geiſtlich-geſchaftige Maria und erwahlete das eintzige noth—
wendige beſte Theil zu Chriſti Füſſen. Sie wolte einen guten himm
liſchen Schatz allhier ſamlen und denſelben in Jhr Vaterland mit—
nehmen; Ja Sie hat ihn geſamlet und in das ewige himliſche Va—
terland mitgenommen. War nun dieſer Adeliche Hof nicht ein Freu
denHaus? Aber was iſt es nun? Ein ſchwartzbezogenes Trauer
Haus darin Klage Ach und Weh erſchallet. Der reſpectivehoch—
betrubte Herr Witwer mochte wohl mit Recht ausruffen: Hat mich
mein GOtt durch meine innigſt-geliebte Margareta hoch erfreuet daß
er mich deſto mehr durch Jhren ſchleunigen Verluſt betrüben konte?
O ſelige Margareta wie beugeſt du mich! wie betrubeſt du mich! Ju—
da ſprach zu Joſeph in Eghpten Er konte durchaus nicht wieder zu ſei—
nen Vater reiſen wenn er den kleinen Benjamin nicht wieder mitbrach
te. Alſo rufft der hochbetrubte Herr Major billig aus: Wo ſoll ich
hin ohne dieſe meine liebe Reiſe-Ezefuhrtin? Jch bin voll Jamiers
gemacht und werde den Jammer Jhrer lieben Mama und Freunde ho—
ren und ſehen muſſen. Meine Freude liegt da im Sarge und Grabe
verſchloſſen; Meine Sonne iſt erblaſſet; alle mein Vergnugen
das ich hie in meinem und dort in Jhrem Vaterlande ferner zu genieft
ſen hoffete iſt in die finſtere Grufft gelegt. Nun wunſchten ſie wohl
wenn es GOttes Wille ware im Tode nicht von Jhr geſchieden zu
ſeyn und daß Jhres irdiſchen Webens-onne mit ſchnellen
Schritten mochte eilen unterzugehen um an Jhre Seite in die Ruhe
Kammer zu kommen. Sie konnen nun billig Jhren ſchmertzlichen
Trauer-Stand durch eine vom ſchwartzen Ungewitter uberzogene Sonne

furſtellen mit der Beiſchrift:
Die ſchwartzen Vodes-Wolken haben
Mein' Gertzens-Gonne mir vergraben.

Ach ia! GOTT hat Jhnen einen bittern Gallen-Trank einge—
ſchenket und Jhre großmuthige Welaſſenheit auf eine hohe Probe
geſtellet denn qui poteſt fieri, ut eius amara mors non ſit, cuius

2dulcis tuit vita, ſagt der heil. auguſtinus. Wie ſolte deſſen oder derſel—
ben



ben Tod nicht bitter ſeyn deren Jhr Leben ſo ſüß und angenehm gewe
ſen? Was iſt denn wol die Urſach dieſes ſo fruhzeitigen Abſchiedes?
des Gochbetrubten Herrn Majors unglüt wenn ich ſo ſagen
duürfte oder vielmehr Kreutz aber auch Jhr beſter und machtigſter

Troſt iſt daß um dieſe GOtt- ergebene erleuchtete Geele
ein hoher himliſcher Mann und Brautigam zaugleich gewor—
ben und angehalten. Denn Sie blieb nach wie vor immer auch in
Jhrem EheStande eine reine Rungfrau JESU Coriſti
und folgete dieſem Lamme nach wo es mit ſeinem hellen Lichte hinfuh—
rete. Und dahero beſchloß er aus beſonderer Liebe und. Hochachtung
dieſe aufrichtige mit ſeinem himliſchen Glantz durchſtrahlete
eele aus der Finſterniß dieſer Welt heraus zu ziehen und in die volkom

mene Klarheit ie eher ie lieber einzuführen. Weshalben denn als mit dem
neuen Jahre dieſes Adeliche Haus algemach anfing verfinſtert und ein
TrauerHauß zuwerden ghr Kranken-Bette u. Sterbe-Semach
Jhr ein Kreuden-Zimmer wurde. Sicht und Preude
war in Jhrer Seele mitten unter den Leiden und beides nahm zu mit
der Krankheit. Sie ſahe mit hellen Augen des Geiſtes fur Sich das
Licht der Welt JEſum CHriſtum und den helglantzenden Himmel of—
fen. Die Engel des Lichts warteten auf Sie dahin zu tra
gen und zu begleiten wo lauter Licht Leben und Frrude
iſt um dieſe GOttlobende Seele init in ihren himliſchen Singe-Chor
zu haben; da konte Sie nun austüffen:

Mein Hertze geht in Springen
Und kan nicht traurig ſeyn
Jſt voller Freud und Singen

GSieht lauter Sonnenſchein:
Die WSonne die mir lachet
Jſt mein HERR JESUuS CHRJSTDas was mich ſingend machet
Jſt was im Himmel iſt.

Mit dieſer Himmels-Sonne und Sonne der Verechtigkeit
iſt Sie nun gantz bekleidet und hat den veranderlichen Mond ia alle
qualende Finſternißen unter Jhren Fußen. Da iſt Jhr ſeliges Haupt
mit der helglantzenden Crone des Lebens gezieret nachdem Sie

K2 den
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den Lauf ins ewige Vaterland ſelig vollendet und keine Rück-Reiſe no
thig hat vielweniger begehret. Sie erkante was der obengemeldte
Africaniſche Biſchof an einem andern Orte ſchreibet daß nemlich derie
nige das himliſche Vaterland nicht liebe dem die Walfahrt ſo ange
nehm ſey. Non amat patriam cui peregrinatio dulcis eſt. Dahero
hatte Sie lieber Luſt auſſer dem Leibe zu wallen und daheim
zu ſeyn bey dem HErrn. Denn in dieſer Pilgrimſchaft wandeln
wir im finſtern Thal der Sunden des Elendes der Trubſal; aber dort
im Vaterlande in der Stadt GOttes iſt lauter Licht und ewige Klar
heit; weil Sie von der Herlichkeit GOttes erleuchtet wird und
Fhr Vicht gleich iſt dem alleredelſten Steine einem hellen
Jaſpis. Summa des Hochwolgebohrnen Herrn Majors
NreudenMonne iſt an und fur ſich nicht verdunkelt; ſondern noch

mehr verherlichet und in den dritten Him̃el der Majeſtat Gottes erhaben.

Da glantzet Sie da leuchtet Sie nach den Zeugniß CHriſti: die Ge
rechten werden leuchten wie des Himmels Glantz und wie die
Sonne in ihres Vaters Reich. Dahin eilete Sie und verleugnete
durch GOttes Licht und Kraft alle zeitliche Freude und Vergnügen
das Sie bey Jhrem innigſtgeliebten Manne Frau Mamma und ho
hen Freunden hatte. D ein großes Licht! das Sie durchſtrahlet
ſolche verborgene Herlichkeit zu erblicken und alle zarte Liebe der Jhri
gen zu beſiegen und zuruk zu ſetzen; denn ohne Licht ſehen wir ſol
ches Licht nicht wie man die Sonne ohne ihre Strahlen nicht ſie—
het. Die ſterbliche Hutte und theure Behauſung der abgeſchiedenen
edlen Seele muß zwar verweſen und ihre liebreiche Lichter auf eine Zeit
lang zuſchließen; aber Sie wird mit großem Glantz wieder neu aus der

Aſche hervor leuchten. Jndeſſen ſcheinet und lebet die Hochwol
gehohrne und Wohlſeelige Frau Majorin noch ſtets in dem
Hertzen und unendlicher Liebe Jhres Hochwertheſten Ehe-Herrn;
aus deſſen Auge und Hauſe Sie wol aber nicht aus dem Hertzen ge—
tragen wird. Jdhr liebreiches Hertz und Angeſicht glantzet lebet und
ſchwebet noch vor den Augen Jhrer lieben Frau MAM)jifu
und Hochgeneigten Anverwandten die wolnoch nicht wiſſen daß
Sie ſchon in das ſchone Schatz- und Ruhe-Kaſtlein und mit
demſelben in die duſtere Gruft gelegt folglich den Weg aller Glaubigen

mit



mit vorhergehenden Lichte

des Angeſicht nicht mehr

IIIIIInoch tieffer in Jhre Seeie
in dem Hertzen der Hochwolgebohrnen Fruulein von bslar
die dem Hochverwundeten. Herrn Bruder wie vorher in frolichen alſo

ietzo in den TrauerTagen emſig beyſtehet und dieſes HochAdeli
che anſehnliche Leich-Begangniß mit unermudeten Fleiß aus hertz
licher Liebe und Mitleiden beſorget und dirigiret hat. Sie lebet auch
noch uberdein hier in Oſterwiek darin ſie ihr Adeliches Tugend-Licht
leuchten laſſen und dadurch bey guten Seelen ſich ein langes und ruhmli

ches Andencken geſtiftet; denn der Verechten Pfad glantzet wie
eiLicht das da fort gehet u. ieuchtet bis auf den vollen Tag.
Der entſeelte und ſeines Lichtes beraubte Leichnam iſt hier zwar unter ein
ſchwartzes TrauerGeruſte geſetzet und wird auch in eine finſtere Ru
he-Kammer kommen; aber die geheiligte Seele wohnet lebet und leuchtet

in dem Himmel der Majeſtat GOttes und ihre Tugenden ſchimmern
daſelbſt heller denn dieſe Lichter heller wie die Eterne. O ein
groſſer Licht-und Freuden- voller Troſt! D eine groſſe Ehre
und Ruhm daß der Hochbetrubte Herr Major eine ſolche Ge—
mahlin gehabt welehe von dem. OErrn CHriſto mit ſo groſſen Verlangen
und Liebe in die Herlichkeit aufgenbmnenworden. Der HErr wird dieſes
Liebes-Geſchenke das ſie ihin wiewol mit groſſer Betrubniß wieder
uberliefert nicht unvergolten laſſen; ſondern vielen Seegen Licht und
Heil dafur aufs neue ſchenken und ſeine FreudenSonne vielfaltig
über ſie wieder aufgehen laſſen; denn dem Gerechten muß das
Licht immer wieder aufgehen in Finſterniß und Freude den
frommen Hertzen. Daher konnen ſie getroſt ſagen: Ob ich in
Finſtern wandele: iſt doch der HERR mein Licht daß ich meine
Luſt an ſeiner Gnadt ſehe und zwar nach dem Bild eines durch dicke
Wolcken endlich mit Macht hervorbrechenden SonnenBlickes

und Beyſchrift:Mun und wil ichgleich noch ietzt manches Thranen-Opfer bringen

Wird ein FreudenBlick doch auch durch die dicke Wolcken dringen.
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Wie nun die theure Seele von denen Sngeln des Lichts
ſchon iſt in die Arme und Schoß CHriſti getragen: alſo werden denn nun
die geehrten LeichenTrager das erblaſſete edele WohnHauß derſelben
unter dem Geleite und Leitung der Lichter zur Ruhe-Statte des Hoch
Adelichen Uslariſchen Begrabniſſes bringen nemlich in die Kirche und
Tempel wo ſie ein gutes Exempel gegeben und das Licht des ewi
gen Lebens in ihr Hertz auſgenommen. Die HochWohlEhr
wurdigen Herren Prediger und Freunde werden zugleich gebeten
durch ihre Nachfolge und Begleitung der Wolſeligen Frau Majorin,
zum Troſt der Hochbetrübten die letzte Ehre zu erweiſen für welchen
LiebesDienſt auf Dero Befehl durch meiner Wenigkeit ſchuldiger Dank
abgeſtattet wird mit hinzugefugten hertzlichem Wunſch daß der himliſche
Vater ſie für dergleichen und andern TrauerFallen in Gnaden bewah
ren wolle. Derſelbe wolle denn auch die beyden HochAdelichen
Familien von WVrabow und von Uslar uber dieſen unver
hoften Trauer-Fall kraftig troſten und zum beſtandigen Segen ſetzen.
Jch ſchreibe aber noch zum Beſchluß dieſe Grab und LobSchrift auf der
Wolſeligen Frau AMajorin ſchonen Sarg und RuheBette:

ſhus Dennemark ram hier ein Bild vom rechten Adel
vey Um Jhres Mannes Hauß und Heimat zu beſehn.
Der Seelen-Mann fand Sie aufrichtig ohne Tadel

Und heiſſet Sie mit Sich in Seine Heimat gehn.
Sie reiſet fort mit Freud und Wonne
Und kommet uber Mond und Sonne.

Drum freue dich Seel in der himliſchen Stadt
Wo Freude die Fulle und liebliches Weſen.

Dein Corper der nun ſeine Ruhe auch hat
Wird einſten vom Tod' und Verweſung geneſen

Da wirſt du Jhn wieder mit Freuden anziehn
Und ewig in lieblicher Herlichkeit bluhn.

Ja liebſter Mann ruft Sie vom Himmel Jhm zu:
Sen ſtille GGTT wird Dich mit Troſte erklucken;

Drum ſtelle doch fein Deine Seele in Ruh
So wirſt Du die Herlichkeit GVttes erblicken.

Laß fahren Dein Trauren ermuntre Dich doch
Mein JESUS Dein Heiland der lebet ja noch.

S. D. G.
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Ein ſehnlich Eeſprach der Seele als Braut mit JEſu
dem Brautigam.

5.

HimmelsBraut ſihh ſchr geſeht lin Sterben

erre o eorgyent ihr Seufzen kurtz beym Leichen: Terte dar. Off Johar

elcher ihremGeiſt ein Freund des Brautgams

Wwar. Joh. 3.29.
1. Mein liebſter JEſu komme doch/

Und nimm von mit des Creutzes Joch
Und fuhre mich ins Leben.

Jch hane ja die arge Welt
Und ſehne mirh ins HimmelsZelt

Dich ewig zu erheben
Ach drum Kehr um
Alle Leiden Bald in Freuden

Daß ich droben Dich kan unaufhorlich loben.

2. Komm JEſu meines Lebens Licht
Jch laß ich laß ich laß dich nicht

Du muſſt mein JEſus bleiben.
Will mich im Glaubens-Kampf die Noht
Und endlich gar der bitter Tod

en enge Klemme treiben
Streit ich Manlich
Jndem Kriege Biß ich ſiege

Auch im Sterben. Denn ich muſte ſonſt verderben.
3. Mein
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3. Mein Heyland kom und hohle mich
Erfreue mich bald ewiglich

Durch dich bin ich erwehlet
Und unverdient ſchon vor der Zeit
Erkohren zu der Seeligkeit

Dem Himmel zugezahlet.
Kein Tod Noch Noth
Auch kein Leiden Mag mich ſcheiben

Von der Liebe und von deinem Liebes-Triebe. aonagr.
4. Mein Brautigam ach!kom geſchwind

Erſoſe deine Braut und Kind
Dir bin ich ja vertrauet.Mir war gleich deines Vaters Zug

dJoh.44.Jn meinem BußKampf ſtarck genug
Zum Glauben der dich ſchauet.

Drum es hNllesSey verfluchet Was nicht ſuchet
Deine Ehre die ich: hier und dort vermehre.

5. Mein Hertzens JEfu konn doch ſchnell
O ſtarcke mich mmanuel!

Du haſt mich augenommen.
Du Konig wohneſt ja in mir
Drum bin ich dein und bleib in ditr

Nachdem ich zu dir komnnne
Du mein! Jcechdein!So iſts herlich Sonſt gefahrlich.

Jm Gerichte Machſtu Sund und Tod zu nichte.

Gο ν αν
 ν ——ονÊtuvaar6. da liebe Braut ich komme bald og Zob raae.

Dein Konig Schatz und Auffenthalt
Jch bin ja offt gekommen.

Jm TaufBad kam ich bald zu dirUnd du ins Gnaden Reich zu mir

Da ich dich aufgenommen. vſulm a9/i6.
Dich Schon Zu ſehn ĩ

Jn dem Kleide Das wie Seide
An dir glantzte Und der Seelen Schmuck ergantztt.
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7. Ich komme meine Fromme! Ja
Jn deinem Buß-Kampff bin ich da

Ob du es auch kaum merckeſt.
Jm Abendmahl erquick ich dich
Und du durch deinen Glauben mich

Wann du dich in mir ſtarckeſt.
Dann fleuſt Mein Geiſt
Gleich dem Oehle Jn die Seele

Die ſo kampffet Und durch mich die Feinde dampfet.

8. Nun meine Schone kom ich gleich
Dich abzuhohlen in mein Reich;

Sieh hier iſt deine Krohne!
Hier iſt der Chor der Engel-Schaar
Wo auch die Seel gen immerdar

Mich ehren vor dem Throne.
Nun ſey Gantz frey
Von dem Leiden Denn dis Scheiden

Soll dich bringen Hin zur Freude nach den Ringen.

Die Geele9. So kom doch mein BlutBrantigamn,  a2

Am Creutz erwunſchtes GOttes Lamm/
Jch kuſſe deine Fuſſe. 5

S

IJch ſaug aus deinen Wunden Saflt
Da ſchmecket meine Seele Kraft

So mehr als Honig-ſüße.O ſtacrt Das Werk J
Deiner Hande Bis ans EndeJn mirSchwachen. Doch ich weiß /du wirſts wol machen

10. Mein Konigg kom dein Himmelreich
Jſt mein ich bin als Braut dir gleich

An Herlichkeit und Ehre
Jm Himmel erb ich ja mit dir
Doch nur aus Gnaden gon ſtu mir

Daß ich dazu gehore.

Jch kan VoranOhn Getummel Schon den Himmel
Offen ſehen/  Dich zur Rechten GOttes ſtehen.

u. Ei
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u. Ey nun mein JEſu komme bald!
Jtzt ſchau ich deine Lichts Geſtalt

Jn dir will ich nun ſchlieſſen.
O bleibe meiner Seelen Licht
Und da mir ſchon das Hertze bricht

Laß mich dich gantz genieſſen.

Halt mich Bitt ich
Biß ans Ende Und dann ſende

Mein Regierer Mirden Tod zum Hochzeit-Führer.
12. Amen Ja kom OErr JEſu nu: oſf p

Drauf thu ich Mund und Augen zu
Und ſcheide recht mit Freuden.Mein Kampff iſt aus. Es iſt vollbracht!

Drum Viebſte Freunde gute Racht
Jch ſieg in Chriſti Leiden.
Seyd ſtilſ. Nun will
Ich dort ſingen Und Jhm bringen

Hoſianna, Und ein ewig Halleluja.

ſchrieb dieſes

A. F. Luther, P. Prim.

ToOchWohigebohrner laß nur Deine Großmuth ſiegen
ſ. Entreiß mein Uslar Dich wasLaß,/ Hochbetrubter was Dich ſchinertzt zu Boden liegen

Und was ſonſt uberhaupt der Freuden Lauf geheint.
Doch halt verwegner Kiel: ich lobe Deine Thranen;
Denn dis Dein Ach und Wehund das entflamteStehnen

So jeder ietzt mit mir aüs Deinen Augen liſt
„Zeigt klarlich daß Du faſt inconſolable biſt!

Em—
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Empfindlich muß der Schmertz und nicht zuheilen ſtehen
Ach! ja mehr als zu groß Du mochteſt gar vergehen

Denn Deiner Wrabowin ſehr muntrer Lebens-Lauf
Hort mitten in der Zeit der beſten Blüte auf.

D! ſieh'ſt du leider ietzt dein eintziges Vergnügen
Jn ſchwartzen Flohr gehullt ſchon auf der Baare liegen

Und iſt der ſchone Leib den Anmuth ſonſt bedeckt
Durch die Schuld der Natur in kalten Sand geſtreckt;

Wer unterſteht ſich denn zu tadeln deine Klagen
Db ſie gleich als ein Wurm ſo Hertz als Marck durchnagen

Denn eines Diamants unſchatzharer Verluſt
Durchdringt mit herben Weh ſchon unſre matte Bruſt.

Vielmehr da du etwas viel koſtlichers verlohren:
Denn hatte ſich dein Sinn ein ſolch Gemahl erkohren

Die ſelbſt der Tugend und der Welt Erempel war
Was Wunder wann Jhr Tod dir drohet Tod'sGefahr.

Nicht weniger muß dich Hochwohlgebohrner krancken
Wenn du nach Jutland wirſt betrübt zurucke dencken

Weil dein Gemahl es gern mit dir verlaſſen hat
Und Teutſchlands Grantzen auch mit zu hetreten bath;

Nicht wiſſende daß ſie die hohen Anverwandten
Die ſie als liebſtes Kind als Tanr uind Schweſter kanten

Nach Jhrem Abſchieds-Kuß nicht wieder ſolten ſehn
Ja daß ſie bald um Jhr in Boye ſolten ſtehn.

Gewiß ein harter Riß der dieſen Stamm durchwuhlet
Und den dein matter Leib in allen Adern fuhlet.

Jedoch dis troſtet noch wenn es dein Geiſt bedenckt
Daß ſie vor Jhrem Tod dir noch den Seegen ſchenckt

Und auf Zuſammenkunfft in Himmiel provociret
Da wo ihr Heyland erſt des EhrStands Treue zieret.

Drum gonne Jhr doch das was Jhre Seel geſucht
Jhr ſüſſes JEſulein; dieweil ſie doch verflucht

Die Welt als Sodoms Art und deren Eitelkeiten
Mit der Jhr zarter Geiſt nur taglich muſte ſtreiten

Tritt Sie die Ewigkeit ſtatt dieſes Jahres an
GOtt hat Jhr mit dem Jahr den Himmel aufgethan.



Da nichts als Morgen glantzt da trube Finſterniſſen
Mit Kampfen Furcht und Angſt verborgen bleiben muſſen.
Biſt Du durch Jhren Tod biß auf den Tod verwundt
Dein Heiland mache Dich an Deinen Geiſt geſund.

Denn VOtt als kluger Artzt weiß Balſam mitzutheilen
Kein Schaden iſt ſo groß gewiß er kan ihn heilen.

Wird gleich dein halbes Hertz in kalte Grufft geſenckt
Kein ander hat es ja als GOtt alſo gelenckt.

Auf dieſe finſtre Nacht erfreue dich ein Goſen
Gedult! GOtt lebt annoch. Auf Dornen wachſen Roſen.

Du aber Seligſte in deiner kuhlen Grufft
Genieß der ſuſſen Ruh bis dich dein ESUS rufft

Und gonne wenn ein Knecht dem auch dein Tod verletzet
Jn Unterthanigkeit dir dieſe Grabſchrifft ſetzet:

Hier liegt ein ſchones Haupt ein Biuld der Frommigkeit
Die ſelbſt der Tugend Pracht in Himmels Schmuck ge

leidt.
Hiemit ſolte ſeine unterthanige Condolentz abſtatten

Johan Andreus Munnich,
Med. Lic p t Phyſicus Oſtervicenſis

Enmne Geiſtliche

DISPUTATION und Snterredung
nterſchieJ dener

VOder doch zum theil unter dem der Perſonen

Vor dem Siech-und Sieges-Bette
Als einem merckwurdigen Lebensund TodesSchau)Platze

Der Hochwohlgebohrnen nunmehro Wohlſeligen

rau  A JORIN von Sslar
geſprochen

Und in Form einer CANTATA aus ſchuldigſter Hochachtung und Condolence
abgefaſſet

Johann ſoachim Koli, Schola Oſterwic. Rect.
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In dieſer geiſtlichen Unterredung treten hervor

1. Die Frau MMA und Sreunde mit Jhren Wunſch und Verlangen
an die Fr. Majorin.

2. Der Engel bringet eine andere Poſt.
3. ChRJSTUS und Jhr lieber Mann verlangen Sie beyde.
4. Desgleichen die ſtreitende und triumphirende Kirche.

5. Der EheMann flehet zu GOTT.
6. GOttes Antwort.7. Redet die Wolſelige Frau MAFORIVN.
8. Der Engel Freude Sie einzuholen.
y Blage des Hochbetrubten Herrn A.AJORS.
10. Der betrubte Mann und die frolichabgeſchiedene Gemahlin ſprechen

mit einander.
ii. Die ſchmertzlichklagende Frau AAMAMA in, Juütland.
12. Der Streit des Fleiſches oder der Vernunft und des Geiſtes.

1z Die condolirenden Freunde.
14. Des Herrn Witwers Gelaſſenheit.
15. Der Wolſeligen Frau Ma70RIN AbſchiedsRede.
16. Der Frau AAMMæA und Geſchwiſter ſtille Gedult.

Beſchluß. a*—1Aln ala. at  tt. a atf—*7

1 DieFrau Mamma, Geſchwiſter undFreunde aus Jutland
urroeück zum Neuen Jahr

Kommet J Vaterland wiederum hernieder
2Du geliebtes Paar

GVtt geb' Euch ein frolich Hertz und geſunde Glieder.
Lebt in Oſterwiek vergnugt
Alles Ungluck ſey beſiegt.

In dem frohen Lentzen
Sehn wir Euch in unſern Grentzen.

2. Ein Engliſcher Himmels-Bohte.
cry Eh aus Deinem Vaterland
EDau getreue Seele82
GOttes treue VaterHatidWil Dich aus des Leibes Hohle

Zu ſich in den Himmel ziehn
Und Dein HimmelsBrautigam wil dich gerne naher haben.

GOLT hat Luſt Deine Bruſt
In der Herlichkeit zu labitn

Auf! verleugne Deinen Schatz
Mutter Freunde und Verwandten
Sieh hie iſt Dein ſchoner Platz
Bey den himliſchen Bekanten.

g

s. Chri



3. CoRJSTUsS und der EheMann.
Coriſtus. CCZEine Taube liebe Braut

co Auf die jetzt mein Auge ſchaut
Komm zu mir. EheMann Bleibe hier.

ChHriſtus. Schaut nicht zurucke.
Ehemann. Gib mir langer Deine Blicke

Biſt Du doch alhier auch GVOttes Kind
Das im Glauben ſich mit Jhm verbindt.

Cchriſtus. Leichte konteſt Du geneſen
Wenn ich Dich nicht hatte mir erleſen.
Ach erwege einmal.
GOttes Gnaden-Wahl
Hat weil du die Welt verleugnet

Dir die Crone zugeeignet.
Ehemann. Melne Crone meine Freude

Bleibe doch Langet noch

Meine Augen-Weide.
4. Die ſtreitende und triumphirende Kirche.

Streit.  Zlche theuxe Seelen hatS hier das Gnaden Reich hoch nothig;

Denn ſie zieren GVttes Stadt
Und ſind allezeit erbothig
Jhren Konig zu erhohn
Und im Leiden veſt zu ſtehn.

triumphir. Aber GOTD vermehrt auch gern
Mit denſelben feinen Himmel

NVUnd. v uzer. auun n. Stern
Aus oenr ararrreceltttummel
Jn das dtich der Derlichteit

Da mehr Glantz Jhm iſt bereit.

5. Der Mann zu BO.JT.
ähaden-Himmel ach ich preiſe
GDeine treue LiebesHand

1*ue ich liebreich:hat geleitet
Unx wiel guts mir zugewandt

D

Jan 1 iibbereltett argreten)
die PereDie melti Hertz bisher erfreut

Und Jhr Hertze mir anbeut.
Stigne ferner :dieſeReiſe

Schencke Sit aufs neue mir
Jn dem Vaterland alhier;

N 2 Wie



Wie du Sie in Jhren Wochen
Haſt in vorgen Jahr erloſt
Und da ich das Bein zerbrochen
Durch die Hulffe mich getroſt.
Werd ich Sie nach Hauſe bringen
Wil ich Lob und Danck dir ſingen.

6. GOT22I. ARIA.

Gehet auf in meinem Hertzen.
Liebſter Heiland nim̃ den Kuß
Auf die Wunden auf den Fuß
Ach fur deine Lieb und Schmertzen.

Zeuch mich nach dir c.
Und gib  dich mirSo kan mir ber Tob nichts ſchaden.I

8. ARIA. Der Engel.
CGJde gerne wie frolch holt gleich unſer Brden
o Die heilige Seele zum Himmelreich ein.
Nachdem Sie von JESU begnadiget worden
So wird Sie nun ewig verherlichet ſehn.

Denn da Sie noch lebte dort unter der Sonnen
Hat JEſus Jhr Heiland Sie ſchon lieb gewonnen.

9. Der Wochbetrubte Herr MAJOR.
Xzch! was fue ein Donnerkeil
 Hat nich faſt entſeelet
v ein ſchneller TodesNPfeil
Der mich angſtlich qualet.
Mehr als ein zweiſchneidig Schwerdt

Schneidet und zertheilt mein Hertze
Weil nunmehro gantz verzehrt
Meine FreudenKertze.

Da



Da ich meiner Augenluſt
Das Vergnugen meiner Bruſt
MWiſſen ſol.Jch bin gantzlich conſternirt.

Jſt es Zorn HEaN oder Gnade

ARIA.
SDer Unbeſtand
E Iſt ein Tyrann auf Erden
Es laſſet deſſen ſtarcke Hand
Nichts ſtandhafft unterm Monde werden
Er treibt mit uns ſein Wunder--Spiel

Und ſetzet Grentzen Maß und Ziel.

1o. Der betrubte Nann und die frolich abgeſchiedene
Gemahlin.

Der Mann. (EoJebſte Perle ſoll denn nun
Wgein Vergnugen
Gantz darnieder liegen
Und in deinem Grabe tuh'n? 2

Die Gemahlin. Liebe mich doch ja nicht mehr
Als des treuen Vaters Willen.
Gib demſelben doch Gehor
So wird Er dein Hertze ſtillen.

Der Mann. O i Ztgagahr geht mir auf zum groſſen Leide!
man.  ndgnciuberGemahlin. J— hrotht mir auuf zu groſſergrende!

Ei Oott ſtillt das Ungewitter.
Mann. Jrohlich zog ich mit dir aus

Nun iſt dort und hle ein TrauerHaus.
Gemahlin Frolich ſehn wir uns doch wieder;

Weil wir ſind des Hauptes Glieder.
Mann. Ach! mein Hertz iſt uberſchwemt:;

Aber oft alſo beklemt
Daß die Thranen vor Erſchrecken
Dleiben in den Augen ſtekken.

J Gemah



Gemahlin. Gonne Liebſter doch die Freude
Meiner kranken Bruſt
Gonne mir die Himmels-Weide
Und die ſuſſe Luſt
Die du bald auch ſolt erlangen
Und in deiner Crone prangen.

Mann. Ach! es gellen mir die Ohren
Von dem Klagen Weh und Ach
Und dem bittern Thranen-Bach
Der MAMA und Freunde
Die mein Hertze gantz durchbohren.

Gemahlin. GOTT der HErr wird Sie aufrichten
Durch des Geiſtes Troſt und Cicht
Und das Urtheil ſchon zernichten
Das Vernunft und Trauren ſpricht.
Wirſtu Jhnen dort erzehlen
Wie gar ſuſſe wie geneigt ietSich mein JEſus mir geteigt
Wird Jhr Hertz ſich nicht mehr qualen.

u. Die ſchmertzlich klagende Frau MAMA.
in Jutland.

Achwartzes Siegel!S Hetrtz erſtartiZTrauerSpiegel! 5

Und wil faſt erkalten/wir dieſe Poſt erhalten

Daß mein liebſtes Kind dort wird ins Grab verſchart.
Ach; wie beugſt du mich?
Ach wie qualet uns dieſer HertzensStich in 2n.

Jſt der Abſchied ſo genommen
Daß du nicht wilt wieder komimnen?
Wehrteſter Herr Söhn wr trauren
Mit Jhm hertzlich und bedauren
Dieſen ſo gar frühen Riß.
Brecht ihr Thranen aus dem Hertzen

Und beweinet meinen Schmertzen/ E
Meiner Sonne Finſterniß.

j2. Fleiſch oder Vernunft und Geiſt.
Fleiſch. CDerbes Schickſal und Verhangniß

o Machſt du mir ein LeichBegangniß
Aus der die mein Leben war?“

Mein



9 8 2 r ĩ ĩ 2 S
Mein Geluck und all mein Hoffen
Das bisher war eingetroffen
Liegt da auf der Todten-Bahr;
Deine SonnenBlicke
Sind nur lauter Tucke.

Der Geiſt. Dein Urtheilen iſt zu krum.
Geh in GOttes Heiligthum
Da wirſtu es anders ſinden

Und dich ſelbſten uberwinden.
Sey nur ſtille in Grduit.
GOtt will mich durch dieſes Feuer
Gleich dem; Gold und Sllber leutern
Und das boſe Ungeheuen

Allen falſchen Zwetk guſcheitern.
Alles komt von ſelner Olb.

z. Die condolirende Freunde.2—

Go/ viel Galle HochbetrübterGh hat ber HERN Jhmn eingeſchenekt

Da ins Grab Sein Hochgeliebter
Hertzens-Schatz  wird tinge:enckt
Der nechſt GOtt mithotben Blickenr
Jhn amſchonſten kontlierznicken n

l Arch /.Er. ſtehtim ſchweren. Krieg
EGAtt wilk erft nuch groſſen Proben

Seine HalhtenThaten. lohen;
5

ilet An 24Einen ſtancken Droſt durreichen.

Wir beklagen
Nur ſein Zagen;

r Denn der  Seel gen Ehren Cron
Fobert einen Freuden  Thon.

14. Des Herru Witwers Gelaſſenheit.
QM un ſo feß des Hochſten Wille S

 Meines Nertzens  Rugh und Stille
Eigen Wille huckt dich. tit,

unt ν15. Der ſeeligen Fr. Majorin AbſchiedsRede.

Guuturtttn
Wilt



Wllt Liebſter dich ergeben.

Der Herr wird dich
Gautz ſicherlich
Zu neuer Freud erheben.
Zuletzt a Dieu mein liebes Vaterland
ich hab ein beſſers fundencC

Das mir der Vater zu erkant
Durch meines JEſu Wunden.
Hertzliebe Frau Mama und hochgeehrte Tanten,
Jhr Schweſtern Bruter Anverwandten
Jch dancke Jhnen aus dem Grab
Ja von der HimmelsBurg herab
Fur alle Lieb und Gute.
Achliebet den den ich noch liebe
Mehr als wen ich noch bey Jhm bliebe
Der mich geliebet und geehrt
Laſt meinen Abſchied Euth doch nicht gereuen.

Jhr werdet Euth mit mir iehr freuen
Wenn Jhr nun hort
Was GOtt auf fremder Bahn
Auf dieſer HimmelsReiſe
Zu Seinen ewgen Preiſe

Geſt hAn meinem ei get anen
16. Der Frau Mama und Etſchwiſter ſtille Gzedult.

 emahlig dringt ein kleiner Schein
In unſer dunckel Hertz hinein
Des Hochſten Gnade zu verehren
Da du ſchon in der EngelChoren
Vor ſeinem Throne triumphirſt.Fortſetzung und Beſchluß der vorigen dibſchieds Rede.

NRunm gute Natht hr TodesHutten
IJhr Jammer Thaier gute Nacht!
Ich ſteh: und lebe in der mitten

ZntrnientcnNun bin ich recht daheim
Und eſſe ſuſſen HonigſeimUnd feire ſchone Himmels geſte.

Ach folget frolich nach utnBey euch iſt Weh und Ach
Hier iſt vollkomne Freude
Und ewge SeelenWeibe.

Schluß



SchlußARIA.CFeERR JEſu/ Preis und Ruhn ſoll unſer Hertz dir ſingen
We Daß du die Seelige ſo herlich nun geziert
Und in dein Reich gefuhrt
Du wolleſt unſern Geiſt dahin auch gnadig bringen
Bis deine Stimm auch in die Graber ſchallt.

Ja komm ERR JESU bald!

Er kan wol ohne Furcht ohn innerliches Grauen
N Auf jenes finſtre Thal des blaſſen Todes ſchauen

Der das was GOtt gemacht erhalten und ernahrt

Auch wer ſich unter ihm nach Welt-Weisheit bemuhet

Dhn allen Unterſcheid aufs klaglichſte zerſtohrt?
J Gewiß das blinde Volck ſo vor den Gotzen kniet

Sieht ihn als ſeinen Feind und argſten Hencker an
Den man nicht furchterlich genug beſchreiben kan.

Selbſt die ſo auſſerlich zu Chriſto ſich bekennen
Doch ſich durch Sünden-Dienſt von GOtt im Geiſte trennen

Verſtricket Sorg und Angſt woferne ihr Gemuth
Des Todes Macht mit Ernſt in Uberlegung zieht.

Sie haben beyde Grund: Denn in dem Tod zerſttiedet
Was ſie als ihren GDtt Und hoöchſtes Guth geliebet.

Vernunft und Wort bezeugt daß nach des Lebens Schluß
Die Seele ins Gericht vor GOtt hintreten muß.

Doch wer wahrhaftiglich an ſeinen JEſum glaubet
An ihm ſtets als ein Reb an ſeinem Weinſtock bleibet

Derſelbe ſieht den Tod mit andern Augen an
Und weiß daß ihn dabey kein Unfall treffen kan.

Er ſpricht: Was iſt der Tod? Die Trennung meiner Seelen
Von dieſem Leibes-Bau da ſie aus Kummer-Hohlen

Durch ihn zum FreudenSaal zum Paradieſe ſteigt
Wo ſich mein Brautgam mir im vollen Schmucke zeigt.

So weicht dann bange Furcht: Ein Sehnen abzuſcheiden
Und bey dem HErrn zu ſeyn das Aug an ihm zu weiden

Verſpurt ein wahrer Chriſt ſelbſt in der letzten Noth
Er ruft als ſeinen Freund den ſonſt ſo bittern Tod.

p Kom̃t



Komt ihr die ihr hierbey noch eingen Zweiffel traget
Komt horts und merckts was die ſo hier erblaſſt geſaget;

Wie ſie nach ihrem Heyl im Himmel ſich geſehnt:
Wie der halb todte Mund von GOttes Ruhm gethont.

Dis mag der Herr Gemahl in ſeinem Schmertz bedencken
Und den gebeugten Sinn zu GOttes Thron hinlencken

Woſelbſt ſein halbes Hertz ein Halleluja ſingt
Das nun weit lieblicher als hier auf Erden klingt.

Das Hochbetrubte Haus ſo jetzt aufs neu erſchrocken
Nachdem die Augen kaum von Thranen-Saltze trocken/

Wird dieſen Trauer-Fall nach GOttes Wort anſehn
So kan gewiß der Troſt demſelben nicht entſtehn.

t il 4Fr. Gottl. Wigand Seh. Potſtam. Rect.

J D —D—S S 2 J
Srauer-ODE.

5o Ochwohlgebohrner gonne mirJ“e

Dahß eine fremde Feder dir
m Von JTroſt und Behyleid durffe ſagen.

So muß ich es jedennoch wagen.

m Jgſt gleich der Schreiber und die Hand
 VWaon dir entfernt und unbekant;

Was allgemeine Chriſten-Pflicht
Begehrt verlezt die Ehrfurcht nicht.
Jch kan in meinen Schrancken bleiben
Und doch zugleich ein Troſt-Lied ſchreiben.

Betrubter Uslar Gram und Schmertz
Beſturmet dein zerſchlagen Hertz
Seit dem die Liebſte Dich verlaſſen. 1

Wer kan da ſolch ein Tugend-Bild
Die kühle Grufft ſo zeitig füllt
Wohl Deines Kummers Groſſe faſſen!

Wer



Wer hier kan ohne Thranen ſeyn
Der iſt gewiß ein Fels und Stein.
Drum muſt du Erſt die Baare netzen
Und Denn der Schwermuth Grantzen ſetzen.

Wer iſt wohl der kein Trauren zeigt
Da Dich ein ſolcher Abſchied beugt?
Wir fuhlen deinen Schmertzen alle.
Er ruhret auch an meine Bruſt
Und zeigt die Groſſe vom Verluſt
Bey dieſen herben TrauerKalle.
Darum Hochwohlgebohrner Mann
Nimm dieſe ſchlechte Zeilen an
Die ich von Mit-Leid angetrieben
So gut als ich gekont geſchrieben.

Jhr Muſen reicht mit Ktafte dar
Was der von Grabow Zierde war
Mit Jhrer Tugend gleichen Bildern
So wie ein guter Mahler ſoll
Natürlich kunſtreich deutlich voll
Und nach dem Leben abzuſchildern.
Jedoch was Witz Verſtand und Fleiß
dnit aller Kunſt zu mahlen weiß
Und was auch alle Kraffte ſchreiben
Wird doch ein Schatten-Riß verbleiben.

Jhr Dichter die ihr voller Kraft
Selbſt hohen Hauptern Ruhm verſchafft
Und meine Ohnmacht uberſteiget
Schreibt wie ihr kont aus gantzer Macht
Bis der von Grabow Tugend Pracht
Durch euch ſich auch der Nach-Welt zeiget.
Laß Oſterwieck der ſpaten Zeit
S

2

Jn Ertz und Stein den Nach-Ruhm leſen:
Die TZugend ſey bey dir geweſen.

Dis iſt was Jhren Uslar franckt
Und in das großſte Leid verſenckt

Ein



Ein ſolches Weib wie er verlohren
Das ſfich der Gottesfurcht geweiht
Wie Sie es ſagets auch der Neid:
Das wird gewiß nicht oft gebohren.
Dein Trauren ſcheinet zwar gerecht
Und trifft noch mehr als Dein Geſchlecht
Doch wolteſt dudis recht erwegen
So wurde ſich dein Kummer legen.

Denn eben dieſer Tugend-Schatz
Erlangt vor GOttes Throne Platz.
Da laſſet ſich in groſten Freuden
Wie unſer Seelen-Auge ſchaut
Des reinen Lammes reine Braut
Auf niemals durren Auen weiden.
erhr iſt wie Sie ſo oft begehrt/
drach kurtzer Fahrt der Port gewahrt.

Wie ſolteſt Du denn die beklagen
Die Kron und Sieg davon getragen.

Ach nein! wann Hertz und Auge weint
So iſt nicht Sie dadurch gemeint 7

Du ſelbſt beklagſt mit eignen Thranen

Das Du ein Labſaal eingebüſſt
So Dir das Ungemach verſuſſt.
Doch muß ich dieſes noch erwahnen:
Dein Schmertzen hat zwar guten Schein
Doch muß er nicht ſo hefftig ſeyn.
Kein Ungewitter Sturm und Wellen
Kan einen wahren Helden fallen.

Ein Troſt der unbeweglich ſteht
Wenn unſre Luſt zu Grabe geht
Der heiſſt: Jch will Dich wieder ſehen.
Drum wiſcht ein Chriſt bey Baar und Grab
Den Uberflus der Zahren ab
Und glaubt ein frohes Auferſtehen.
Er zollet der Natur die Pflicht
Jedoch dabey vergiſſt er nicht
Man muſſe nicht den Leib begraben

Als die ſo keine Hoffnung haben.
Das



Das iſt ein groſſer edler Geiſt
Den keine Schwermuth nieder reiſſt
Und der wenn alle Wetter toben
Wenn ihn die liebſte Luſt verlaſſt
Doch als ein Held im Glauben veſt
Mit Hiob kan den Hochſten loben.

Drum laß beſturtzter Uslar doch
Der Schwermuth hartes Kummer-Joch

Den edlen Geiſt nicht ſo beſchweren
Daß du dem Schmertz nie wolteſt wehren.

Jedoch wohin du matter Kiel
Verwegne Fauſt du ſchreibſt zu viel.

Wirtſt du die Ehrfurcht nicht verletzen?
Die man zugleich bewahren muß;
Drum mache einmahl den Beſchluß:;
Doch ſolſt du noch dis Denckmahl ſetzen:

MWein Feſer ſtehe ſtill denn dieſer Seichen—

Htein
Schlieſſt den erblaſſten Reſt von der von

KGrabow ein
Die uns im Leben ließ Ein Wuſter frommer

Erauen/
Witz /Jchonheit ottesfurcht in ſich vereinigt

ſchauen.
Halle m. Febr.

Aus ſchuldiger condolence und Hochachtung
ſſchrleb dieſes

5

Samuel Gotthold Lange
S. S. Th. Cand.

Q Das
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Das
Unter einem in voller Blute ſtehenden und zeitig

fruchtbringenden
Abher auch bald

Wieder abgeſtorbenen Baume

Vorgeſtellte Beben/
Zum unverwelcklichen Nachruhm der Hochſeeligen entworffen

Einem zwar ungenanten vrch gantz ergebenen und

Mitleidigen Diener

Fſer ſchau des Hochſten Hand die es alſo diri
giretDaß der BAUM den GOttes Geiſt ſo vor

trefflich ausgezieret
Aus der Laſtervollen Welt aus den ſchnoden Rundder

Erd
JIn den Himmel iſt verſetzt. Denn die Welt war ſein

nicht werth.
Wurde er aus Jutland gleich in ein Clima hingeſetzet
Welches etwas warmer war iſt er darum doch verletzet;

Selbſt Galeni Kunſt und Macht muſte hier zurucke
ſtehn

Weil des Hochſten weiſer Rath etwas beſſers aus
erſehn.

Drum laſſt Hochbetrubteſte, ab von Sorgen Gram

und Weinen
Ein ſo liebes VaterHertz kan es ja nicht boſe meinen

Gonnet der Fochſeeligen Jhre Vuſt in
Salems Mun/

Dort an jenem groſſen Sag werdet Jhr
JDie wieder ſchaun.



Hoch
GSeneigter Leſer!

ſollen dich deine GemuthsAugen
ian etwas ſeltſamen ergotzen,

Durchſuche dieſen mit denen herlichſten Früchten prangenden Baum

Oder richte ſie vielmehr auf das Object deſſelben
ſolches ſtellet dir vor:Die aus den Garten dieſer Welt in das him̃liſche Eden verſetzte Seele

und den abgeſtorbenen Stam,
oder den nunmehro erkalteten Leib

Der weiland Sochwohlgebohrnen und gnadigen Frauen
Frauen Margarethen ven Uslar Gebohenen von Grabolv.

Jutland, welches dieſes Edle Gewachſe gezeuget
Und deſſen Bluhte bishero mit groſten Vergnugen angeſchauet,

wolte auch Teutſchland davon Fruchte gonnen.

Drum breitete Sie einige Zeit zu Oſterwieck
Jhre fruchtbareſten Zweiae aus.

In dem Fruhling ihres Lebensprangete Sie mit Cugend u. Frommigkeit

als der angenehmſten Bluthe,
Deieſe brachte hervor

Liebe.u GOtt und Menſchen.
Freude lber gottliche Warheiten.
Friede

gMit jedermann.
Gedult

in allen Umſtanden.
Freundlichkeit,

iin Umaange.5 Gutigkeit/gegen Arm und Durftige.
Glauben/his die Seele denLeib verließ.

Sanfftmuth
gegen Geringe,

C reuegegenJhren Hrn. Gemahl.

Die Hitze der Kranckheito tonte dieſe Fruchtbarkeit
 nicht verzehren,S ſoiern? muſte vielmehr

deeren Reiffe befordern.
Der furchterliche Todt

vermogte nicht zu hindern
Jhre koſtbaren Fruchte,
die ihre vollige Reiffe
nunmehr erlanget hatten,

allen Umſtehenden
zu fernerer Ausbreitung

zuuforderſt reichlich mit zutheilen

Sehnſucht,Zu Jhren theuren Erlrloſet,

den Sie mit gebrochenen?lugen

embralſirte,
war dermaſſen krafftig,

daß in Jhr die Begierde
die vergangliche Welt

Großmut igſt zu verachten
und ſtandhafft zu verlaſſen

auf mwunderwurdige Art
immermehr angeflammet wurde,

bis endlich Jhr ſehnlicher Wunſch erfullet,

Der Safft Jhrer Gebeine vertrocknet,
und Ihr erſtarrter Leib der Mutter aller Sterblichen anvertraut

die unſchatzbare Seele aber ſamt ihren koſtbahren Fruchten
letzt in lenes hl LiſCe VnVergangl.ige ParaDles Verſetzet VVar.



FSrauer-MUSIC,
Welche

Bey der ſolennen

SGedachtniß-Foredigt
Nach Veranlaſſung des erwahlten Leichen-Textes Apoc. XXII. v. 20.

Ja ich komme bald Amen. Ja komm HErr JESU
Den Hoch Adelichen Hauſern

zum Soulagement abgefaſſet und oomponiret

Vey«ÊJoh. Georg Happen Cunt. Chori Muſici Directore.

LeichenZert.
Apoc. XXII v. 20.

Tutti.
JFa ich komme bald Amen.

Aria Tenor con Hautb. Violin.

Bmm JESU komm mein Aufenthalt
Jch warte dein o komm doch bald

Ja komm und treibe nur zuruck
Des Satans Tuck

Und gib mir einen GnadenBlick.

Tutti.

Ja komm WErr JVſu:
Rec.



Rec. Alto con Violis.
Jgdebſter JEſu ach! wie ſo lange?
coex Ach komm doch und beſuch mich Krancken
Fch warte keines andern nicht.
Ja ich will auch von dir nicht wancken
Ob mir der letzte Feind auch ſchon das Hertze bricht

Macht mich die Sund auch angſt und bange;
So hab ich deine Wunden
Zur eelenKur gefunden.

JESUS.ECgebſte Seele halte ausWes iſt dir ſchon beſtimt des Himmels Haus.

Ja/ ichkommebald;
rum was du haſt das halt
aß niemand nehme deine Krone

Die ich dir beygelegt zum Gnaden  Lohne.

A t ethAria Soprano.
Fe Onm JESu komm!
Anl Nimm mich in der Engel Vrden

Du biſt doch mein Bluts-Freund worden
Und haſts gut mit mir gemeint
Komm Hertzens-Freund!

Komm ach! komnm du biſt der Meine

IJch hin wieder bin die Deine
Komm JESU komm!

Recitativ.

Cas werd ichJH Wenn ich endlich ſterbe?

Emi Himmels-Erbe.
Wohlan! ſo ſind ja ſolche Schatze mein
Die uber alle Schatze ja uber Erd und Himmel ſeyn.

R Wie



Wie ſolt ich nun den itz der Eitelkeiten
Da JESUS mir ein ewigs chloß will zubereiten
Nicht verlaſſen
Und alle Welt-Luſt haſſen?

Schluß-Aria.

Ute Nacht du Welt-Getummel
S Mßiebſten Freunde gute Nacht
Meine Seele geht zum Himmel

Ach! wie hat mich GOTT bedacht.
Seht hier kommt der Engel-Wagen
Der mich ſoll zu JESU tragen

Jrrdiſche Feſſeln fallet loß.
G Wonne! ich bin ſchon in Abrahams Schoos.

Kachder Wredigt.
Jch glaube daß ich  ſehen werde daß Gute des

HErrn im Lande der Lebendigen.

Recitativ.

Emnach Ihr Hochbetrubte HertzenEVerbannet Furcht und Schmertzen

Und ſeyd ſtatt Traurens froh
Denn ich hab nach Helden Art ritterlich gerungen
Tod Teufel Holl' und Welt bezwungen
So daß ich nicht im Tode bleibe
Die Seele geht zum Himmel ein
Jnzwiſchen muß das Grab dem Leibe
Bis auf dem Jungſten Tag ein Himmels-Bette ſehn.

Choral.



Choral.

G h bin Fleiſch und muß daherMaluch einmal zu Aſchen werden

Das geſteh ich doch wird Er
Mich erwecken aus der Erden

Daß ich in der Herrlichkeit
Um Jhn ſeyn mog allezeit.

Aria.

m

Sglt ihr Tage ſchlagt ihr Stunden

J Und befordert meinen Lauf
Denn ich achte doch nicht mehr

Hoheit Reichthum Welt und Ehr.
Weil ich einen Weg gefunden

Der zu JEShu fuhrt hinauf.
Eilt ihr Tage ſchlagt ihr Stunden

Und vbefordert meinen Lauf!

Recitativ.

Sgh laſſe JESUM nichtoer fur nũch dort am Creutz geſtorben

Und durch den Tod das Leben mir erworben
Die Welt ſey ſchon und reich
Jſt ſie doch nicht dem Himmeil gleich
Doch aber! was acht ich ſo. Himmel als Erden
Denn JESUsS iſt mein
Kan wohl was koſtlichers als dieſer Echatz gefunden werden
Kan wohl was ſeligers vor eine Geele ſeyn?

Aria.
G8eeSus /dieſtes Wort alleinG Soll mein Sterbe-Kuſſen ſeyn.

Ach! wie iſt mein ſehnlich Hoffen
Doch ſo ſelig eingetroffen

Der Himmel ja JESUS ach JESUS iſt mein. Da Capo.

Arioſo.



S

Arioſo.

JKRunm auf O Seele aufS Zu GOTd hinauf!
O Himmliſche Freude o Gottlicher Segen
Mein JESUS der kommet mir ſelber entgegen
Nun laß ich der Erden vergangliches Haus
Und ruffe vor brünſtiger Liebe zu JESU hertzinniglich aus.

Tutti.
cex Shr wie wird mich JSſus hertzen
l mMeiner Augen Troſt und Licht

Alle Thranen alle Schmertzen
Wiſchen von den Angeſicht

Und mit groſſen ſubiliren/
Mich zur Himmels Freud einfuhren.
Drum ſo horet alle her
JSSeh laß ich niminermeht.








	Der Offene Himmel voller Lust und Liebe Des Him[m]l. Königes und seiner schönen Braut, Ward, Da die weyland Hoch-Wohl-gebohrne und Hochbelobte Frau, Fr. Margaretha von Uslar, geb. von Grabow, Des ... Herrn Albrecht Wilh. von Uslar, Sr. Königl. Maj. zu Dänemarck u. Norwegen [et]c. Unter des ... Herrn General-Major und Baron von Samitz, Hoch-Löblichen Curassier-Regiment Hoch-bestalten Obrist-Wachtmeisters, Erb-Herrn in Osterwieck ... Ehe-Liebste, Am 7. Januar. des 1732. Jahres selig verschied, Und am 16. dara
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Widmung
	[Seite 6]

	[Der Offene Himmel voller Lust und Liebe Des Him[m]l. Königes und seiner schönen Braut ... In einer Leich- u. Gedächtniß-Predigt ...] 
	[Gedicht]
	[Seite 8]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Gedicht]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Lebens-Lauf, der Wohlseel. Frau Majorin von Uslar.
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Gedicht]

	Die Hier untergegangene, Aber dort desto heller Gläntzende Freuden-Sonne, Bey den solennen Exequien Der Hoch-Adelichen Leiche, In einer schlechten Lob- Trost- und Danck-Rede fürgestellet Von Johan Joachim Kohli, Sch. Ostervic. Rect.
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Gedicht]

	Einige Trauer-Carmina, So zur Condolence, Trost und Aufrichtung Des Hochbetrübten Herrn Majors, Der Frau Mama in Jütland und gesamten Leidtragenden Hoch-Adelichen Familie eingeschicket worden.
	[Seite 47]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Colorchecker]



